Eine dclochengchrilte 


Als Fortſetzung der Roͤnigl. 
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Die Ruinen der Wolfsburg. f 
ABortfegung) 


Mikttermeite trat der Arzt, welcher auch den Ritt⸗ 
meiſter an feiner früheren Schußwunde behandelt, mit 
eiligen Schritten herein, um ſaͤmmtliche Anweſende 
nach der Patientin Wunſche an das Schmerzenlager zu 
führen. „Iſt die heil ge Handlung ſchon beendet?“ 
ſorſchte der Präfident. — „„So eben entfernte ſich der 
Prieſter,“ war die Antwort. „Iſt denn jede Hoffnung 
verſchwunden? Ihr Leben unrettbar verloren?“ — 
„Kaum noch dreiſſig Minuten, Herr Präfident, wird 
die Leidende das ſchmerzvolle Daſeyn durchathmen.“ 
D- Nach wenigen Augenblicken befanden ſich Alle im 
Krankenzimmer, welches Albini noch nie betreten und 
aus dem an jenem Nachmittage die Harfentöne erklun⸗ 
gen waren. Die ausgefuchteſten Möbels der neuſten 
Seit lieſſen hier den grelfien Contraſt mit der gewölbten, 
alterthuͤmlichen Bauart des hohen Gemaches recht deut: 
u uch hervortreten. Nur zwei duͤſter brennende Wachs⸗ 
u kerzen erhellten es ſparſam, einen matten, erſterbenden 


i x weiſſes 


Marmorblld ruhende Kranke verbreitend. 


über die in Decken gehuͤllte, wie ein ſchoͤnes 


: privilegirten Bebirgsblätter. 
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ſuͤße Allgewalt ſeiner erſten ſchwaͤrn 


0 ihr 
in neuen, verſtaͤrkten Flammen maͤchtig 1; 
hielt ſich, ungeſehen von ihr, an den Arm des ruhig 


+ 


blickenden Arztes und drohte an deſſen Seite niederzue 
ſinken. „Muth, lieber Rittmeiſter! fliſterte ihm diefer 
zu. Sie erſchweren ihr ſonſt das Sterben und verlaͤn 

gern den Todeskampf! f 7 


„Seyd ihr Alle Fehlt Keiner?“ fragte zit. 
ternd die noch imm nde Frau, indem ihr faſt 
ſchon verklaͤrter Blick forſchend die Umſtehenden mus 


ſterte. „Alle, Verehrteſte! Es fehlt Niemand,“ ſprach 
der Praͤſident, welcher ihre Hand ergriff und neben ihr 
Platz nahm. Herrmann ſtellte ſich an des Vaters 
Seite; Clara und Eliſe knieten, ihre andere Hand 
mit Thraͤnen bedeckend, am Bette nieder — Albini, 
feinem Berſteck entzogen, da auch der Arzt zu des 
Lagers Haͤupten ſich ſtellte, ſtand plotzlich im vollen 
Schein der Kerzen mitten im Zimmer. Einen unaus⸗ 
ſprechlichen, uͤbermenſchlichen Bic eon bebe warf die 
Kranke auf ihn, welcher, die Arme in einander ge» 
ſchlagen, im bleichen Antlitz uͤthendſten Schmerz, 
in den Marmorboden feſt gew ſchien. Nach einer 
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Der Rittmeiſter fühlte bei ihrem Anblick feinen feften, Weile ſprach fie ſchmeichelnd: „Nicht wahr, ihr Lieben, 


müͤbſam errungenen Muth zuſammen brechen; fühlte die ihr laſſt mich mit Albini einige Minuten allein und 


(18. Jahrgang, Nr, 36.) 
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zuͤrnt mir deshalb nicht?“ Lautlos verlieſſen Alle das 
Gemach — Albini ſtand ohne Regung. 

„Du haſt mir wol vergeben, mein Rudolf?“ 
fragte ſie bebend, die kraftloſe Hand nach ihm ausſtrek⸗ 
kend. Da übermannte ihn noch einmal der grauſige 
Schmerz — er ſank vor ihr nieder, das weinende Auge 
in die Kiſſen bergend. Mit der groͤßten Anſtrengung 
bog ſie das wegen bedeutender Wunden umhuͤllte Haupt 
zu ihm nieder, legte den ſchoͤnen Arm um ſeinen Hals, 
die brennend⸗heiſſe Wange an die ſeinige und fliſterte 
mit Himmelslaͤcheln im liebenden Auge: „Weine nicht, 
mein trauter Rudolf! Mann meiner 1 meiner 
einzigen Liebe! Mach' mir das Sterben leicht! Laſſ' 
mich noch einmal — Gott! das Letztema.! — in Dein 
treues Auge blicken und gib mir Vergebung mit bine 
über, daß ich getröfter und im Frieden ſcheiden kann!“ 
— Er richtete ſich langſam und gefaſſt empor; er 
ſchlang beide Arme um ihren Nacken — Auge ruhte in 
Auge — ihre Lippen fanden ſich im langentbehrten 
j nge und pochend ruhte Herz an Herz. 
mer geliebt, Du Einziger!“ fuhr 
imme fort. „Selbſt meine Dir 
bert nentſprangen aus Liebe. Zu der 
Heirath mit Seltitz vermochte mich die Ueberredung 
der Mutter, bewog mich der eigene Leichtſinn. Du 


warſt damals noch nicht angeſtellt — es koͤnne u lange 


dauern, meinte die Mutter. Man verkleinerte Dich in 
meinen Augen. Ich duldete die Bewerbungen Anderer, 
um Dich aus bloßem Muthwillen zu kranken; doch 
Dein Glaube ſtand hoͤher, als der meinige. Schon 
in der kurzen Fa ich ſchwer gebüßt. 
Jene kalten Abſchiedsworte wurden mir in die Feder 
geſagt — ich mußte ſie ſchreiben, um meinen tyran⸗ 
niſchen Gemal zufrieden zu ſtellen. Du reiſteſt ploͤtzlich 
ab — Niemand mochte mir ſagen, wohin? — ich war 
troſtlos. Du verſchmaͤhteſt bei Deiner Ruͤckkehr nach 
Frankfurt, mich zu beſuchen — Rudolf, das 
ſollteſt Du nicht! Ein Weib fehlt ja ſo leicht — doch 
wahrhaft ſchoͤn iſt es im ſanften Roth der Scham, in 
feiner Reue, in ſeinen Vorſaͤtzen zur Befferung! Der 
Mann ſoll die Gefallene aufrichten durch milde Verge⸗ 
bung — nicht durch Verachtung vollends niederſchmet⸗ 
tern, nicht die Rache wecken in dem ſo reizbaren Buſen 
— die Rache, welt ſchwachen Gemüthern fo nahe 
verwandt iſt der Liebe! — Ich that Dir weh, verfolgte 
Dich und — Du vergabſt dem Mörder, dewahrteſt fein 


das Haupt zurück und — verſchied. — — 


N 0 
Geheimniß in verſchwiegener Bruſt, verſchmaͤhteſt die 
raͤchende Vergeltung! — Da traf mich des Erbarmer 
ſchnell Gericht — ich habe es wohl verdient! — Doch 
in der Blüte der Jahre den kalten Tod zu umarmen — | 
Rudolph, das ſchmerzt tief! — Ich trete verſoͤhnt 
mit Gott vor feinen Thron — bald habe ich abgefehlof? | 
ſen mit der Welt! — Clara liebt Dich — mache ſie 
glücklich, wie Du es mich gemacht haͤtteſt! — Au 
Eliſe haͤngt mit vollem Herzen an Dir — ſchenke ihr 
Freundſchaft und richte fle auf durch milde Troß ung! — 
Du blickſt mich fragend an — — die Du liebſt, iſt 
Clara, nicht Eliſe! — Nun lebe wohl, Mann 
meines Herzens! — Gieb mir Deinen Segen auf die 
ferne, dunkle Reiſe! — Dann rufe Clara, daß ich 
auch euch ſegnen kann! —“ 

Er weinte bitterlich. „Leb' wohl, Auguſte! 
Vergib mir, wenn ich Dich gekraͤnket! Meinen Segen 
hatteſt Du immer — er wird Dich auch jetzt geleiten, 
Dir zum Allerbarmer folgen! Blicke einſt freundlich 
auf mich herab, und wenn ich fterbe, laſſ' ſegnend Der 
nen Geiſt mich dann umſchweben und fuͤhre mich ein in 
die Wohnungen des ewigen Friedens, um nie mehl 
von mir zu ſcheiden! — Leb' wohl, Geliebte! Leb 
wohl! —“ Noch eine heiße umarmung, noch ein lam 
ger, entzuͤckender Kuß — der letzte auf dieſer Erde — 
und er ſprang auf, ſchritt hinaus und bald darauf mil 
der ermatteten Clara an das Bett der Sterbenden 
Sie legte, durch das anhaltende Sprechen und durch 
den erſchuͤtternden Abſchied faſt bewußtlos, das bre⸗ 
chende Auge auf Beide gerichtet, ihre zitternden Haͤnde 
in einander — ſprechen konnte fie nicht mehr. Und als 
die Verlobten wortlos niederſanken und in Thraͤnen 
aufgelöͤſt, ihre kalte Hand noch einmal an die Lippen 
preſſend — da zuckte fie krampfhaft zuſammen, legle 
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30. 


Behaglich fein Pfeiſchen dampfend, dieſes am haͤu 
ſigſten gerittene Steckenpferd, ſaß am Morgen des 
erſten Weihnacht-Feiertages der Amtsrath von Lil 
wald auf dem Gichtſtuhle ſeines Zimmers und hört 
laͤchelnd auf die Feuerrede des Rittmeiſters, wie 010 
die leicht hingeworfenen, zuweilen recht ſpitzigen Wort! 
des Aſſeſſors. „Alles recht gut geſagt, ihr Herrn 
hub er endlich an — aber ihr werdet doch nicht verlal 
gen, daß ich Eliſen an den Haaren herbeizerren 


den Hals werfe 


* 


* 
fie Ihnen, lieber Bode, gegen die eigene Neigung an 
! Daß ich dieſe Comoͤdie, durch 
euch eingeleitet, etzte, geſchah blos euretwegen, 
um Gleiches e zu vergelten, und daß mir 
die ſterbende itz das ſchoͤne Spiel ſo gradezu 
verdorben, koͤnnte mich faſt in Harniſch bringen, wenn 
fie noch lebte. Ich bin demnach der Meinung, lieber 
Aſſeſſor, Sie b handeln von heut an meine Nichte mit 
te uu Geringſchaͤtzung; ſuchen ihr durch ein kal⸗ 
tes, zurläckgezogenes Benehmen moͤglichſt klar zu be⸗ 
weiſen, daß es außer ihr noch Miele Hundert heiraths⸗ 
faͤhiger Mädchen gebe, daß ſich heut zu Tage keine 
Evatochter die Freier verſchlagen muͤſſe aus bloßen 
Weiberlaunen, und daß Sie kein girrender Taͤuber 
ſeyen, welcher in Staub und Aſche Maͤdchengunſt er⸗ 
betteln wolle. Hilft Ihnen dieß nicht, Herr, dann 
ſuchen Sie ſich ein anderes Taͤubchen, deren es ja die 
Hülle und Fülle gibt! — Was aber Ihre Angelegen⸗ 
heiten benifft, lieber Rittmeiſter, ſo haben Sie mir 
zwar uͤber den Tod Ihrer Auguſte die genauſten Details 
gegeben, jedoch noch kein Woͤrtchen fallen laſſen, wie 
und wo Sie mein ſcheues Toͤchterchen zum Jawort 


brachten? Es mag ziemlich ſchwer gehalten haben; 


denn fie iſt ſchüchtern, wie eine Gemſe!“ — 
„Vom Sterbebett — erzaͤhlte jetzt Albini — 
eilte ich, mein ganzes Weſen in Wehmuth aufgeloͤſt, 
hinaus in die traurigen Ueberreſte der Kapelle, gelangte 
beim hellen Mondſchein gluͤcklich bi Hochaltare, 
wo die herabgeſtürzte Glocke die unterſten Marmorſtu⸗ 
fen geborſten, warf mich, von heiligen Schauern durch⸗ 
bebt, zum Gebete nieder auf die oberſte Stufe, um 
Segen flehend fur die Entſchlafene und um Ruhe für 
die eigene, tiefbewegte Bruſt. Da höre ich, vom Eins 
gange her, Geraͤuſch von leichten Tritten, ſchluͤpfe 
ahnend leiſe hinter den Altar, ſehe Ihre liebliche Clara 
furchtlos ſich der heil gen Stätte nahen, auf ihr nie⸗ 
derſinken und indrünſtig beten, Eine Zeitlang weidete 
ich mich an dem erhebenden, köͤſtlichen Anblicke, wel⸗ 
cher mit das Bild der betenden Madonna lebhaft ver: 
gegenwaͤrtigte; dann wollte ich ihr geraͤuſchlos nahen; 
och ein von mir nicht geſehener Stein ward mir zum 
Stein des Anſtoßes und Geraͤuſches — ſie fprang mit 
utem Schrei empor und wollte den Ort des Schrek⸗ 
Feng fliehen. Da rief ich ihren Namen, nahte mich 
der Ueberraſchten, ſchloß fie — — — doch, Herr 
Amtsrath, erlaſſen Sie mir das Uebrige! Es verfieht 


— 
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ſich ja von ſelber.“ — „Es wäre mir freilich lieber 
e lachte der launige Alte, Sie haͤtten mir die 


cene recht ausführlich geſchildert, damit ich doch eine 
Vorſtellung bekommen von der Art und Weiſe, wie 
man in heutiger Zeit einer Dame ſeine Liebe erklaͤrt; 
doch ich glaube faſt, es mag ſich in dieſem uͤberaus an⸗ 
‚genehmen Punkte wenig geändert haben feit der Zeit, 
wo Adam ſeiner Eva die Cour machte. — Na, ihr 
Herrn, fuͤgt euch in Geduld! Mein Ihnen gegebenes 
Wort, Rittmeiſter, in Bezug auf den ſchurkiſchen Foͤr⸗ 
ſter werde ich halten und uber die ganze aͤrgerliche Ges 


ſchichte ſchweigen. Bringt mir froͤhliche Geſichter heut 
zur Tafel mit! denn ich habe den Praͤſidenten und def: - 


ſen Sohn einladen laſſen! Nun, auf Wiederſehn!“ 
Die Freunde ſchieden beruhigter, als ſie gekommen, 
von dem freundlichen Alten und Albini, dem ſuͤßen 
Drange ſeines liebenden Herzens folgend, trat unge⸗ 
meldet in Clara's Zimmer, fand hier, nicht wenig 
uͤberraſcht, die weinende Eliſe in den Armen der 
Geliebten, und wollte ſich eben unbemerkt wieder zu⸗ 
ruͤckziehen, als ihm die hoch ergluͤhende Jungfrau raſch 
entgegen trat, Eliſe aber ſich dem Fenſter nahte und 
dem Paͤrchen den Ruͤcken kehrte. Mit der ſchoͤnen Ver⸗ 
ſchaͤmtheit der jungen Liebe, das Auge halb geſenkt, 
halb zu ihm aufgeſchlagen, bot ihm Claͤrchen die 
niedliche Hand zum Gruſſe, fliſterte ihm vertraulich 


zu: „Troͤſten Sie dort Jene! Ich werde euch allein 


laſſen!“ und entſchwebte geflügelt in das halb geoͤff⸗ 
nete Nebenzimmer. Das fromme Vertrauen des rei⸗ 
zenden Maͤdchens dankbar und mit Entzuͤcken erken⸗ 
nend und ehrend, beſchloß Albini, dem Winke zu 
folgen: Eliſen zu beruhigen und fie zugleich moͤg⸗ 
lichſt ſchonend und delikat auf das Gefaͤhrliche ihrer 
plotzlich entſtandenen Neigung aufmerkſam zu machen. 
Er nahte ſich ihr mit ungewiſſen Schritten und glaubte 
zu traͤumen, als ſich die von Natur aͤuſſerſt Lebhafte 
plötzlich mit dem ruhigſten Geſichte von der Welt zu 
ihm wandte und ebenſo ruhig ſprach, als habe ſie ihm 
ein Stickmuſter zu zeigen: „Herr Rittmeiſter, ich weiß, 
was Sie jetzt beginnen wollen und bin Ihnen deßhalb 


recht ſehr verbunden. Seit geſtern Abend, wo ich Sie 


und Claͤrchen in der Kapelle erblickte, bin ich ent⸗ 
taͤuſcht; ſchaͤme mich aber vor der Welt, alſo auch vor 
Ibnen, keineswegs meiner früheren Gefühle und ber 


kenne hiermit offenherzig, daß, wie ich im Stande 


war, die Herzensneigung vor Ihnen zu verbergen, ich 
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es ebenſo ſicher vermögen werde, meine Leidenſchaft 


zu unterdrücken, oder fie auf einen anderen Gegenſtand a 


überzutragen.“ 

Und was hat mein Freund hierbei zu hoffen?“ 
fragte Albini, ermuthigt durch die ſeltene Gelaſſen⸗ 
heit, mit welcher hier eine zarte Herzensangelegenheit 
behandelt wurde. „Nichts und Alles,“ war die zwei⸗ 
deutige Antwort. „Fraͤuiein — fuhr der junge Mann 
mit Stolz, welchen er noch vor keinem Weibe verleug⸗ 
net, fort — ſpannen Sie den Bogen nicht zu ſtraff! 
Sonſt bricht er und die Sehne reißt. Wohl Ihnen 
dann, wenn Sie Ihrer Ruhe Herrin bleiben!“ „Mein 


theurer Freund, entgegnete Eliſe weich und mit bes 


wegter Stimme, indem ſie ſeine Hand erfaßte, Sie 
ſtanden erſt vor zwoͤlf Stunden am Sterbebett Ihrer 
erſten Liebe, welche Ihnen nebſt dem Segen den ſchoͤn⸗ 
ſten Troſt gab: die Gewißheit von Clara innig ge⸗ 
liebt zu werden. Mir aber raubte dieſer Troſt die Hoff⸗ 
nung und mit ihr den laͤngſt gewohnten Frieden. Vers 
langen Sie darum nicht, daß ich jetzt, wo aͤußere Ruhe 
das ſturmbewegte Innere bedeckt; wo ich, mühſam 
kaͤmpſend gegen das Unvermeidliche, Alles aufbieten 
muß, um nicht zu unterliegen — daß ich jetzt dem Her⸗ 
zen Gewalt anthun und grauſam meiner Neigung eine 
andere Richtung geben ſoll! Sie ſcheinen die Weiber 
zu kennen und werden folglich wiſſen, daß wir nicht ſo 
ſtark ſind, als wir ſcheinen. —“ Eine Thraͤne ſpie⸗ 
gelte ſich in dem ſchwarzen, brennenden Auge des bes 
wegten Maͤdchens; er drückte gerührt die Hand, wel⸗ 


che fortwährend in der ſeinigen geruht, kuͤßte die ſanft 
ſich Straͤubende auf die erroͤthete Wange und bat mit 


dem ihm eigenen, gewinnenden Zauber in Blick und 
Wort: „Schenken Sie mir fortan Ihr Vertrauen, 
ſchoͤne Eliſe, 
ichſten, treueſten Freund. Und, koͤnnten 
Sie mir das Verſprechen geben, Ihren einſtigen Gat⸗ 
ten aus meiner Hand zu empfangen, ſo wollte ich 
Ihnen ſchon jetzt das reinſte, koͤſtliche Ehe-Gluͤck, die 


ungetrübteſte irdiſche Seligkeit verſprechen, welche ein 


Mann dem geliebten Weibe nur immer zu bereiten ver⸗ 
mag! —“ „Wohlan, Herr Rittmeiſter, ich gelobe 
es Ihnen!“ rief nach kurzem Ueberlegen die Jungfrau, 
ihm noch einmal das Haͤndchen reichend. 


(Bortfegung folgt) 


und betrachten Sie mich immer als 


„Und ich 
werde halten, was ich verſprach!“ verſicherte Albini, 
verbeugte ſich und verließ die ſchmerzlich Laͤchelnde. 
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Meine Gedanken auf der ene an, ES 
am 24. Juli 1 


Bam Gif der boten S Ne zn 
N m 1 9 1 e 1 2 
chau' ab ich in's herrli 3 
Durchdrungen voll fu ge Berl 5 
Genieß' ich der Anſichten viele; 
Auch Nübezahls Wohnung und Stand. 
Dort reihen ſich Berge an Hügel, ö f 
Und Auen, hell glänzend im Spieget & 
Der Sonne, 
Da ſchlaͤngeln ſi uſchende Bäche 
Durch Felſen, und traͤnken die Fläche; 
Dort ſieht man zur Erndte froh geh'n. 
Wie ſchoͤn iſt das Weiße der Bleichen, 
Beſchattet von Baͤumen und Straͤuchen, 
Abwechſelnd von Dächern, ſchwarz⸗ roth: 
Auf Wieſen, da weiden die Heerden, 
Der Hirte ſingt ohne Beſchwerden 
Sein Lied froh, und preißt dadurch Gott. 
Mag Schweiz und Italien ſagen 
Von Vorzug, wir dürfen nicht klagen 
Daß wir Aar an Vorzuͤgen reich: 
Wir erndten Daumfircht und Getreide 
Von Berg und Thal, jährlich mit Freude; 
Das Land bleibt am Segen ſich gleich. 
Sey Vaterland ſtets mi eſegnet! 
Wo Schönheit mir vie begegnet, 
Dich Schleſien drück' ich an's Herz: — 
Auf Deiner mir heiligen Erde, 
2 u ich re ern Freud’ und Beſchwerde, 
d rt on. der Koppe abwaͤrts. 
a Döring. aus Trebnitz. 


Auſlbſung der Charade in voriger Nummer: 


Muthwille. 
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Wem ber Liebe Zauberton erklungen So lm 
Ber der Freundſchaft Hochgenuß errungen, 
Dem wird bei der erſten Sylbe Klang, 
Bald vor wehmuths voller Sehnſucht bang. 
Nun er, mag ſich neue Freund chat gründen, 
Wird ja wohl ein and'res Liebchen finden; 
Wie im Wind die zweite Sylbe n 
Ebenſo der Menſchen Seele wankt. 2 
Werdet nichts, was ewig dau're, bauen! 


110 N 


Möge durch's Ganze ſelbſt den Himmel schauen, + 


Dort auch kann ja ewig nichts beſteb'n, et Hu 
Welten ſelbſt im Strom der Zeit vergeh n. 


Saaten ſo ſchön. e 


u 


| 


Friſeur Schreer 


Venen de barene zu munten. 


ds 
Fri au Has 


führer Jung a Rohnau. — Verw. Frau Kaufmann Fried⸗ 
länder aus Breslau. — Hr. Kaufmann v. Melle aus Stet⸗ 


tin. — Frau Oberſt⸗ Lieutenant v. Beaufort und Familie, 


aus Breslau. — Hr. Major v. Zedlitz, a. D., aus Blu⸗ 
men — Hr. Oberſt v. Puchatski aus Kaliſch. — Hr. 
Graf Bninsky und Familie, aus Biesdrovo. — Frau Ma⸗ 
jet p. König aus Breslau. — Hr. Ober⸗Poſt⸗ Secretair 
Volke und Familie, ebendaher. — Handelsmann Brock⸗ 
mann aus Kaliſch. — Handelsmann Sachs aus Liſſa. — 
Handelsmann Gottſtein, ebendaher. — Frau Kaufmann 
Fiſcher aus Landeshut. — Hr. Referendarius v. Kölichen 
aus Berlin. — Gaſtwirthin Pohl aus Poloswitz. — Kel⸗ 
lerwirthin Seidelmeier, ebendaher. — Hr. Regierungs⸗ 
Kanzellei⸗Inſpector Fahl aus Liegnitz. — Hr. Landſchafts⸗ 
Director v. Wollſchlaͤger aus Schönfeld. — Hr. ⸗Kreis⸗Se⸗ 
cretair Lieutenant Pflug und Familie, aus Reichenbach. — 
Lehn⸗Schoͤltiſey⸗Beſitzer Schimke und Familie, aus Biſch⸗ 
dorff. — Muͤhlen⸗Beſitzerin Ueberſchar und Familie, eben 
daher. — Koch Paul; Kurſchmied Scholz; Brauermeiſter 
Hiller; fimmtlic aus Breslau. — Hr. Wirthſchafis⸗In⸗ 
ſpector Letſch und Frau, aus Greifenberg. — Hr. Kauf 
mann König aus Bertin. — Hr. Senſal Lobethal und Fa⸗ 
milie, aus Breslau. — Hr. Kaufmann Maywald und Fa⸗ 
milie, aus Hirſchberg. — Frau Kaufmann Hamburger aus 
Schmiegel. — Frau Kaufmann Hamburger aus Bojanowa. 
— Hr. Oeconomie⸗Inſpector Daum aus Seitſch. — Hr. 
Juſtiz⸗Nath Wunſch und Frau, aus Sagan. — Hr. Ger 
neral⸗Superintendent Bobertag und Sohn, aus Breslau. — 
Hr. Kaufmann Albrecht aus Liegnitz. — Frau Baron v. 
Diebitſch und Fräulein Tochter, aus Gr. Wierſe. — Hr. 
Kaufmann Lüſchwitz und Demoiſelle Tochter, aus Breslau. 
— Hr. v. Rubach aus Bobrowniski. — Frau Inſpector 
Stark und Fräulein Tochter, aus Gleiwitz. — Hr. Kauf⸗ 
mann Boy aus Stettin. — Handelsmann London; Koch 
Strempel; Handelsfran Weber; ſümmtlich aus Liegnik. — 
öchreer aus Breslau. — Hr. Geheimer Regierungs⸗ 
Rath Lehnmann und Familie, aus Liegnitz. — Burgerin 
Kurts aus Münſterberg. — Burgerin Schweighofer aus 
Breslau. — Hr. Richter Baſinski aus Warſchau⸗ — Frau 
v. Panwitz aus b. — Hr. Landſchafts⸗Syndicus 
Stuppe aus Jauer. — Hr. Kaufmann Auerbach und Sohn, 
aus Poſen. — Hr. Ober⸗Amtmann Beier, ebendaher. — 
Hr. Schiffseigner Schulz aus Maltſch. — Tuchmacher 
Breßler aus Brieg. — Sattlermeiſter Langer aus Breslau. 
S Burgerin Ulrich aus Hohenelbe. — Hr. Kaufmann 
Güttler aus Gottesberg. — Hr. Kaufmann Bloch aue Tar⸗ 
nowib. — Hr. Hofrath de la Garde aus Fiſchbach. — 
Hr. Kunſt⸗ und Ziergärtner Walter aus Buchwald. — 
Goldarbeiter⸗Gehülfe Köbner und Schweſter, aus Breslau. 
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Hr. v. n mis Belenſchen. — Hr. Rechnungs⸗ 3 


1 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vorgnuͤgen, oder 


in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 


Hr. Hauptmann v. Tſchirſchki aus Liegnitz. — Hr. Kauf 
mann Baum und Frau; Hr. Dr. Francolm; Hr. Candidae 
der Medicin Hanke; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Come 
miſſions⸗Rath Reichert und Frau, aus Berkin. — Hr. Die 
rector Dr. Schneider und Tochter, aus Brieg. — Hr. Kreis: 
Phyſikus Freudenſtein und Familie, aus Peterkau. — He. 
Lieutenant Wolf aus Strehlen. — Hr. Polizei: Snfpecton 
Vogt und Familie, aus Loͤwenberg. — Hr. Juſtiz⸗Ame⸗ 
mann Fiſcher aus Goͤtlit. — Hr. Lieutenant v. Salta, ebene 
duher. — Hr. Muſik⸗ Lehrer König aus Schweidnig. — 


Hr. Schulamts⸗Candidat Keippelt, ebendaher. — Hr. Do⸗ 


minial: Pächter Oswald aus Bahra. — Hr. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Cretius aus Breslau. — 
Hr. Geheimer Calculatot⸗Aſſiſtent Haͤgewaldt; Hr. Stud. 
juris Haach; Hr. Conducteur Nicolai; Hr. Stud. juris 
Staberach; ſämmtlich aus Berlin. — Handelsmann Lewi 
aus Glogau. — Anatomie⸗Theater⸗Aufſeher Fugger und 
Familie, aus Berlin. — Hr. Kaufmann Ertel und Familie, 
aus Breslau. — Hr. v. Trzebniski aus Betſchke. — Hr. 
v. Zylinski aus Szidlowo. — Hr. Ober⸗Land⸗Bau⸗Di⸗ 
rector Eitelwein aus Berlin. — Hr. Kaufmann Hinkel aus 
Breslau. — Hr. Regierungs- und Forſt⸗Rath Ewald aus 
Oppeln. — Hr. Conducteur Tſbreh aus Artern. — Hr. 
Conducteur Schultz aus Stettin. — Hr. Juſtiz⸗Verweſer 
Grambſch aus Liegnig. — Hr. v. Scheel, wirklicher Geh. 
Kriegs: Rath, und Gemahlin, aus Berlin. — Hr. Kauf 
mann Nitſchke; Hr. Kaufmann Schulz; Hr. Fabrikant Pa⸗ 
chaly; Profeſſor Müller; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. 
Major v. Hanſen und Familie, aus Berlin. — Hr. Kauf⸗ 
mann Scheftel und Sohn, aus Breslau. — Hr. Regie⸗ 
rungs⸗Rath Mucke aus Liegnitz. — Hr. Juſtiz⸗Amtmann 
Fiſcher aus Görlig. — Hr. v. Sultza aus Rattibor. — 
Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Stödel, ebendaher. — Hr. Land⸗ 
und Städte Gerichts: Director Wichura und Familie, aus 
Ohlau. — Hr. Prediger Lisco und Familie, aus Berlin. 
— Hr. Gymnaſiaſt Grabowsky aus Breslau. — Hr. Can⸗ 


didat juris v. Sztyrna aus Poſen. — Hr. Rendant Heller 


aus Breslau. — Or. Candidat der Theologie Schwedler, 


ebendaher. — Hr. Rittmeiſter v. Eckartsberg und Familie, 


aus N. Jauche. — Hr. Kriegs⸗Rath Berend und Familie; 
Frau v. Karmer; Hr. Schauſpieler Röͤſicke; ſaͤmmtlich aus 
Berlin. — Hr. Land⸗ und Stadtrichter Müller und Fami⸗ 
lie, aus Steinau. — Hr. Capitain Voß und Familie, aus 
Glogau. — Hr. Stadt⸗Bau⸗Rath Renenfeld und Frau, 
aus Görlitz. — Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Granzin und Frau, 
aus Stettin. — Hr. Juſtiz⸗Director Giersberg und Familie; 
Hr. Kaufmann Gad; die Kaufleute Herren Gebrüder Blͤtt⸗ 
ner; ſäͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Burgermeiſter Kröger 
aus Reichenbach. — Hr. Ober⸗Steuer⸗Controlſeur Schumm 
aus Tierſchtiegel. — Hr. Kaufmann Schneider aus Bres⸗ 
tau. — Hr. Lieutenant Fleiſchmann und Frau, aus Liegnitz. 
— Hr. Juſtij⸗Rath Mila und Frau, aus Berlin. — Hr. 


* 
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Reſerendarius Koſinski aus Poſen. — Hr. Premier⸗Lieu⸗ 


* 


tenant und Platz⸗Major Stephani aus Breslau. 
Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 
den 11. Auguſt c. auf 396 Perſonen. 


Miszellen. 


FREE? — 

Curſoſa aus der Gelehrtenwelt. Ein Herr von 
Leutſch lehrt in feiner Auslegung der griechiſchen und roͤmiſchen 
Mythen, daß Ilias und Odyſſee zwei große Duetts find, zu 


denen uns nur die Muſtk fehlt, und der Engländer Barnes, als er 


r 


zu Anfange des vorigen Jahrhunderts ſeinen Homer auf ſeine 
Koſten von dem Vermdͤgen feiner Frau drucken laſſen wollte, 
konnte dieſelbe nur dadurch zur Einwilligung bringen, daß er 
ihr vorſpiegelte, der wahrhafte Sänger der Homeriſchen Ge⸗ 
dichte ſey der König Salomo. Ein anderer Engländer aber, 
Granville Penn, ſuchte neulich zu beweiſen, daß die berühmte 
Koͤnigin Semiramis eine Jüdin geweſen ſey. 


Ein engliſches mediciniſches Journal, the Inneet, enthält 
Bemerkungen uͤber die Verderblichkeik der Operation des 
Schleifens von Stahl: und Eisen. Waaren für die menſch⸗ 
liche Geſundheit Die größten Schleifereien dieſer Art beſte⸗ 
ben namenttich in Sheffield, wo theils auf naſſen, theils 
auf trockenen Steinen geſchliffen wird. Die Zahl der 
Schteifer beträgt ungefähr 2500, unter welchen etwa 150 Ga⸗ 
bel⸗Schleifer ſind, die auf trockenen Steinen ſchleifen, und 
gewohnlich zwiſchen dem 28. und 32. Jahre ihres Alters ſter⸗ 
ben. Die Raſirmeſſer⸗Schleifer ſchleifen naß und trocken, und 
ſterben zwiſchen dem 40. und 45. Jahre. Die Tiſchmeſſer⸗ 
Schleifer haben naſſe Steine, und erreichen ein Alter von 
0 bis 50 Jahren. Gegen das Ende des vergangenen Jahr⸗ 
tunderts fand man, daß die Schteifereien fo zugenommen bat⸗ 
ten, daß die vorhandenen Räder nicht mehr zureichten. Ihre 
Zähl zu vermehren, ließ ſich nicht wohl thun, und fo fing 
man im Jahre 1786 an, die Dampf⸗Maſchine zu benutzen, 
wodurch das Schickſal der Schleifer indeß nichts weniger als 
verbeſſert wurde, indem ſie jetzt in einem kteinen Zimmer ar⸗ 
witen muten, wo 8 bis 10 Steine liefen, und zuweilen 16 
Arbeiter zuſammengedraͤngt waren. Die Tbüren und Aenfter 
wurden faſt immer verſchloſſen gehalten, und die Luft konnte 
den feinen Steinſtaub nicht zerſtreuen: dazu kam, daß nun die 
Schleifer meiſtens in die Stadt zogen und dadurch weniger 
mäßig in ihrer Lebensart wurden, als fie es auf dem Lande 
geweſen waren. Von der Schädlichkeit der Beſchaͤftigung für 
die Geſundheit, kann man ſich einen Begriff machen, wenn 
man hoͤrt, daß, nach den im Jahre 1822 angeſtellten Unterſu⸗ 
chungen, unter 2,500 Schleifern nicht 35 waren, die ein Alter 
von 50 Jahren erreicht, und kaum das Doppelte dieſer Zahl, 
welche 45 Jahr alt geworden, und unter mehr als 80 Gabel⸗ 
Schleifern, die Knaben ausgenommen, war nicht ein einziger 
über 36 Jabr alt. Da das Aſth ma der Schleifer während 
der Beſchaftigung als unheilbar befunden worden, fo hat man 
allerhand Erfindungen gemacht, um ihm zuvorzukommen, ohne 
daß jedoch eine als bewährt befunden worden wäre. 


Nach dem neueſten amtlichen Verzeichniſſe zähtt die univer⸗ 
fität Halle gegenwärtig 1161 Studirende, worunter 865 Ins 
länder und 296 Ausländer, von denen 833 zur theologiſchen, 
176 zur juriſtiſchen, 66 zur mediciniſchen und 86 zur pbilofos 
phiſchen Facultaͤt gehören; mehr als die Hälfte der Studiren⸗ 
den — 560, worunter allein 47 aus der Stadt Halle — was 
ren aus der Provinz Sachſen, 86 aus der Provinz Branden⸗ 
burg, 60 aus Weſtphalen und 55 aus Schtefien; unter den 
Ausländern befinden ſich 58 aus den Anhalt'ſchen Herzegthuͤ⸗ 


mern, 32 Hannoveraner, 42 Braunſchweiger, 24 Sachſen, 22 
Daͤnen, 15 Hamburger, 13 Oldenburger, 11 Badener, 40 Meck⸗ 
lenburger. Die Univerfität behauptet ſonach, rüͤckſichtlich der 
Zahl der Studirenden, den zweiten Rang unter den Preußi⸗ 
ſchen, und — noch Berlin, Münden und Gottingen — die 


vierte Stelle unter den deutſchen Univerſitaͤten. 


Nachrichten aus Düſſeldorf zu Folge, haben in den Niede⸗ 
rungen Weizen und Roggen ſtark gelitten. Der Buchweizen 
ſteht uberall ſchlecht und auch der Flachs, welcher thetlweiſe in 
dem wuchernden Unkraute erſtickt iſt, verspricht nur eine mit: 
telmäßige Erndte. Am meiſten hat jedoch der Graswuchs ger 
litten, und die Heu⸗Erndte iſt in mehreren Kreiſen beinahe 
gänzlich verloren gegangen. Wo man das Gras hat maͤhen 
koͤnnen, iſt es ſpaͤter entweder weggeſchwemmt, oder bei dem 
anhaltenden Regen ver orben; geoͤßtentheils aber iſt es in 
Folge der dauernden Ueberſchwemmungen auf dem Halm ver⸗ 
fault. Auch die Klee⸗Heu⸗Erndte iſt mißrathen und die Fut⸗ 
ter⸗Vorraͤthe find daher ſehr gering. In den Kreiſen Rees, 
Kleve und Geldern, wo die Rhein- Weiden langere Zeit unter 
Waller ſtanden, und wo aus dieſem Grunde das Vieh in den 
Ställen bleiben mußte, enſtand wegen der Fütterung deſſelben 
große Noth, und man ſah ſich häufig genötbigt, den Hafer 
grün abzumähen, um nur füttern zu konnen. Die Sommer: 
Früchte ſtehen indeß ſeyr gut, und der Hafer beſenders ver: 
heißt eine ungewöhnlich reiche Erndte. 

In den Forſten von Ortowitz bei Koſel, iſt durch die un⸗ 
acht famkeit von zwei Kohleubrennern am 2. Auguſt ein Feuer 
ausgebrochen, welches erſt am 5. getügt werden konnte. Es 
ſind an 10) Morgen und 600 Klaftern gefälttes Holz dabei 
verbrannt. - 


— nennen ame anni eine nn ne mn 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 2 


Subhaſtations-Proclama. Der sub Nr, 2 des 
Hypotheken⸗Buches zu Quolsdorf belegene Großgarten, wel⸗ 
cher auf 1232 Rtölr. 10 Sgr. nach feinem Ertragswerthe 
taxirt worden, ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion, in den hierzu auf a an 

den 6. Juli, den 3. Auguſt und 

f den 28. September c. reg 
anſtehenden Terminen, von denen der letztere peremtoriſch 

iſt, verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich daher an un⸗ 
ſerer Gerichtsſtelle einzufinden, und den Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden zu gewärtigen, wenn nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniffe dies unzulaͤſſig machen. in drug 

Bolkenhain, den 27. Mat 180. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

! 8 Fritſch, v. C. 

Bekanntmachung. Da das hieſige, an der lebhaften 
Straße nach Schmiedeberg gelegene ſtaͤdtiſche Schießhaus 
pachtlos geworden iſt, fo ſoll daſſelbe, im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation, auf den 21. September abermals ver⸗ 
pachtet werden. Indem wir hierzu Pachtluſtige ergebenſt ein⸗ 
laden, bemerken wir zugleich, daß der Pacht⸗Antritt mit dem 
1. October l. J. erfolgen muß. | 5 

Hirſchberg, den 25. Auguſt 1830. 

Die Schuͤtzen⸗Deputation. * 


1 


| 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤu⸗ 

bigers, ſoll das dem Schmied Carl Krie glec bisher gehörige, 

sub Nr. 214 der Vorſtadt belegene, und auf 548 Rrthlr. 
5 Sgr. gefhägte Haus, in dem auf 5 
den 12. November d. J. 

vor dem Herrn Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Rö ver 

in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Termine öſſent⸗ 


lich an den Me ſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 


den zur Licitation eingeladen. 
Landeshut, den 23. Auguſt 1830. 5 
Aoͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgexicht. 


Bekanntmachung. Die zum Hospitale ad Sct. Ni- 
colaum hieſelbſt gehörige, am Deichſa-Fluſſe belegene drei⸗ 
gängige oberfihlägige ſogenannte Buſchmuͤhle, zu welcher 
circa 54 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat gehören, - und 
wel he bisher verpachtet geweſen, ſoll, in Uebereinſtimmung 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung, wiederum meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Terminus hierzu iſt auf den 15. September c. an⸗ 
geſetzt, an welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige früh um 
9 Uhr in unſer Seſſions⸗Locale eingeladen werden. 

Hainau, den 10. Auguſt 1830, 
Der Magi ſtrat. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum offentlichen Verkauf 
der zu Erdmannsdorf sub Nr. 105 belegenen und auf 160 
Rthlr. gewuͤrdigten Chriſtian Fiedler' chen Kleingärtner⸗ 
ſtelle, iſt, auf den Antrag eines Glaͤubigers, ein petemtori⸗ 
ſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 19. October c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Erdmannsdorf angeſetzt worden. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Beifuͤ⸗ 
gen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen ſoll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
hiervon zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 31. Juli 1830. 

Das Feldwarſchall Hochgräfl. von Gneiſenau'⸗ 
ſche Pattimonial⸗Gerichts⸗Amt von Erde 
mannsdorf. 
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Sub haſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der zu Erdmannsdorf sub Nr. 6 belegenen, und auf 101 
Rthlr. 20 Sar. gewürdigten Johann Gottlieb Hollſtein'⸗ 
ſchen Haͤuslerſtelle, ift, auf den Antrag eines Glaͤubigers, ein 
peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 19. October c., Vormittags um 11 Uhr, 

in der Gerichts: Kanzellei zu Erdmannsdorf angefegt worden. 

Bahlungsfähige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Beifü⸗ 
gen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen ſolle, falls nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme 
hiervon zuläffig machen. 
Hirſchderg, den 31. Juli 1830. 
Das Felomacſchall Hochgräfl. von Gneifenaws 

ſche Patrimonial-Juſtiz⸗ Amt von Erd⸗ 
. mannsdorf. 


ii. 


Sushaftariong:- Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Schuh: 
macher Tobias Fiſcher zu Warmbrunn feither zugehörig 


geweſene, sub Nr. 154, Altgraͤflichen Antheils, alldort ber 
legene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 22. Mai 1830 


auf 406 Rthlr. 13 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und 
ſteht der peremtoriſche Bietungs-Termin auf 

den 23. October c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. . - 

Hermsdorf unt. K., den 15. Juli 1830. 
Reichsgräftich Schaffgotſchſches Frei Standes: 
g herrliches Gericht. 8 

Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, wegen Erbes⸗Regulirung, das dem verſtor⸗ 
benen Gottlob Schmidt zu Giersdorf ſeither zugehoͤrig ge⸗ 
weſene, sub Nr. 124 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 11. März 1829 auf 194 Rthle. 19 Sgr. 
2 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Azenhaus, und ſteht der peremto⸗ 
riſche Bietungs⸗Termin auf 

den 16. October c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kaufluſtige 


eingeladen werden. 


Hermsdorf unt. K., den 16. Juli 1830. 
Reichs⸗Gräflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, Schuldenhalber, das dem verſtorbenen Weber 
Anton Strache zu Voigtsdorf ſeither zugehoͤrig geweſene, 
sub Nr. 225 alldort belegene, und in der orksgerichtlichen 
Taxe vom 19. Mai 1829 auf 66 Nthlr. Courant abgeſchaͤtzte 
Haus, und ſteht der einzige peremtoriſche Bietungs⸗Termin 
auf den 28. Septbr. c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts- Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 19. Juni 1830. N 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes: 
herrliches Gericht, als Gerichtsamt von 

{ Voigtsdorf. 


Anzeige. Es find bei der verwitweten L. Herrmann 
zu Landeshut von dato an, folgende Blumen ⸗Zwiebeln zu 
bekommen, als: weiße Lilien, das Stuck 1 Sgr. 6 Pf.; 
Lilium bulbiferum, das Stück 6 Pf.; Hollaͤndiſche Tul⸗ 
pen, die Mandel 3 Sgr. 9 Pf.; volle Tulpen, das Stud 
1 Sgr.; Trauben⸗Hyazinthen, die Mandel 3 Sgr.; Ame⸗ 
thiſt⸗Hyazinthe, das Stud 4 Pf.; Iris Amarillis, das Stud 
2 Sgr.; Iris vielerlei Farben, die Mandel 6 Sgr.; Ga- 
lanthus nivalis, das Stück 1 Sgr.; gefüllte Herbſtzeitloſe, 
das Stück 6 Pf.; Crocus vernus, drei Farben, 1 Sgr. 
6 Pf.; gelber Martagon, das Stuck 1 Sar. 6 Pf.; Silla 
amoena, weiß und blau, die Mandel 3 Sgr. 9 Pf.; Nas 
nunkeln, die Mandel 3 Sgr. 9 Pf.; auch ſtehen bei Derſel⸗ 
ben noch 3 Stuck große Frühbeet Fenſter billig zu verkaufen. 


2 Selig 

Bekanntmachung. Das zur erbſchaftlichen Liquidas 
tions⸗Maſſe der verwittweten Paſtor Kieſer, geb. Wein⸗ 
mann, zu Mittel: Kauffung, Schoͤnau' ſchen Kreiſes, gehö- 
rige, allda sub Nr. 7 des Grund- und Hypotheken⸗Buchs 
gelegene, im Jahr 1803 für 1255 Rthlr. erkaufte, und 
jetzt auf 1245 Rthlr. gewürdigte und wohlbeſtellte Freigut, 
nebſt Zubehoͤrungen, ſoll in dem auf 
den 20. Septbr. a. C.) Vormittags um 10 Uhr, 
im Schloſſe zu Mittel: Kauffung vor dem Juſtitiario des 
Orts anſtehenden peremtoriſchen Bietungs-Termine zum öf- 
fentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden, 
und es werden daher hierzu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem Beifügen hierdurch eingeladen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen ſolle, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 

eine Ausnahme zulaͤſſig machen. ; 
Hirſchberg, den 11. Juli 1830. . 

Das Premier⸗Lieutenant Kanther'ſche Patri⸗ 


monial⸗Gerichts-Amt von Mittel⸗Kauffung. 


Verkaufs: Anzeige. Auf Antrag mehrer Gläubiger 
wird das nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2701 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf. und mit Hinzurechnung der Gebaͤude, auf 
4227 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgefchägte, Gott⸗ 


fried Schaͤl' ſche, zweihubige Bauergut, sub Nr. 78 zu 


Mittel⸗Conradswaldau, Landeshuter Kreiſes, in Termi- 
nis 1. Juli, 2. September 
und peremtorie N 
4, November d. J., Vor⸗ und Nachmittags, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schwarzwaldau, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. Zus 
gleich werden die unbekannten Creditoren des Gottfried 
Schal ad Terminum 4. November c. zur Liquidation 
und Verification ihrer Forderungen mit der Warnung vor⸗ 
geladen, daß der Ausbleibende mit allen feinen Anfprüchen 
präcludirt, und ihm deshalb gegen die Maſſe und die zur 
Hebung kommenden Erediteren ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Waldenburg, den 1. Mai 1830. 
Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhaus 
b Schwarzwaldauer Gerichts-Amt. 


Bekanntmachung. Die, sub Nr. 32 des Hypothe⸗ 


Een: Buches zu Schoͤnthaͤlchen gelegene, ortsgerichtlich auf 
152 Rthlr. 20 Sgr. taxirte Auen⸗Haͤuslerſtelle, nebſt dazu 
gehörigem Gärtchen, ſoll in Ter mino 

den 16. September e., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Schweinhaus, Behufs der 
Erbtheilung, fubhaſtirt werden, was beſitz⸗ und zahlungsfaͤ⸗ 
higen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Bolkenhain, den 25. Juli 1830. 


Das Gerichts- Amt der Herrſchaft Lauterbach. 


Werner. 


Anzeige. Da in dem am 23. Auguſt c. anberaumten 
Termin zur Verſteigerung der 


von der verſtorbenen Jungfer 


Br (Nebſt Nachtrag.) 


Friederike Iſaack hinterlaſſenen hoͤlzernen, hier auf dem 
Neumarkt ſtehenden Baude, kein annehmlicher Käufer er⸗ 
ſchienen, ſo wird zum Verkauf gedachter Baude ein ander⸗ 
weitiger Termin auf den 6. September C. anberaumt, wozu 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 23. Auguſt 1830. 104 300 
Das Dass: Gericht. 


Anzeige. In einem ohnweit von hier entfernten Dorfe 
ift eine Gaͤrtner⸗Nahrung, zu welcher circa 8 Scheffel pflug⸗ 
gängiger Acker, auf 2 Kühe Wieſewachs und das zum Bedarf 
noͤthige Feuer Holz gehört, Krankheits halber, um einen aͤu⸗ 
ßerſt billigen Preis zu verkaufen. Be 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ.⸗Comptoit. 
1 C. F. Lorentz. 

Anzeige. Ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren, wel⸗ 
ches in mehrern Familien dem Hausweſen zur völligen Zuftie⸗ 
denheit ihrer Herrſchaften vorgeſtanden hat, hierüber die vor⸗ 
zuͤglichſten Zeugniſſe beibringen kann, und auch noch beſon⸗ 
dere Empfehlungen wegen ihres Wohlverhaltens erwarten 
darf, ſucht naͤchſte Michaeli ein anderweitiges Unterkommen. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 

Auction. Montags, den 6. September, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, ſollen in dem auf der Zapfen⸗Gaſſe gele⸗ 
genen Waiſen⸗Hauſe, Nr. 530, eine Anzahl Bücher, wor⸗ 
unter die bekannte Hirſchberger Bibel, in 3 Baͤnden, befind⸗ 
lich iſt, und verſchiedenes Haus⸗Geraͤthe, gegen baare Zahlung 
in Courant, öffentlich verſteigert werden. Papke. 

Hirſchberg, den 24. Auguſt 1830. = 
„ er EEE ET u -m 

Anzeige. Das sub Nr. 6 am Markt zu Goldentraum 
gelegene, vor drei Jahren von Grund aus neu und voͤllig 


* 


fehlerfrei erbaute, mit zwei Stuben, Stuben und andern 


Kammern, zwei Kellern und gewoͤlbtem Stall, nebſt ebenfalls 
neuen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden verſehene Haus, wuͤnſche ich, 
meiner getroffenen Wohnungs⸗ Veränderung halber, recht 
bald zu verkaufen. Seine Lage eignet ſiche ganz zum Kram⸗ 
handel, Baͤcker⸗Gewerbe zc. Es gehört außerdem eine ganz 
neue Scheune mit geſpuͤndetem Boden, zehn Scheffel pflug⸗ 
gaͤngiger Boden und ein gut angebauter Obſt⸗ und Graſe⸗ 
Garten, bei dem Haufe gelegen, darzu. 
At» Scheibe, am 10. Auguſt 1830. 
Der Mühlen⸗BBeſitzer⸗Meiſter Licht ner daſelbſt. 


Anzeige. Ein in dem beſten Zuſtande ſich befindendes 
Billard, mit allem, was dazu gehoͤrt, ſoll zu dem billigſten 


Preiſe verkauft werden. Wo? iſt zu erfragen in dem Haufe 


Nr. 187 eine Stiege hoch zu Löwenberg. 


— — m —ẽ— — 
Anzeige. Unterzeichneter fucht einen Dienſt als Kut⸗ 
ſcher oder Bedienter, bald oder zu Michaeli, und hat gute 
Atteſte feiner Aufführung aufzuweiſen; iſt auch unverheirathet. 
ter Carl St ar k, 18 


wohnhaft beim Inwohner Stark in Ullersdorf bei Goldberg. 4 
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Auf den 14. Septbr. wird im Haag die Vermählung Se. 
10 0. Hoheit des Prinzen Mibrechr von Preußen mit Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzeffin- Marlane von den Niederlanden 
JFTTFVVVCCC iieheR MR. nrrnse 
n A erich! 
2 Der König bat folgende Protlamntion an die Nation er⸗ 
enn er I» l 14 at 


‘ x en Are ee 
Sr aut Eure Freiheiten e * har ander‘ 
„un Euch den Gesetzen gemäß zu regieren. Euer Tagwer 
rühmlich dae del a beginnt erſt. Meine Sade 
iſt es, der geſetzlichen Ordnung, die Ihr erobert habt, Achtung 
ee Ich kann 5 * ei 
„tlbe hinwegzuſetzen ich jelbjt bin ihr unterworfen. 
| A über 6 ihren Lauf beginnen. „ag. 
eiche Veranderungen daben ſchon ſtatt gefunden; andere wer⸗ 
den noch vokbereitet. Die Aurorität 155 den Handen von 
Männern übergeben ſeyn, die der Son er Nation feſt an⸗ 
daͤngen. Eine fo raſche und weit umfaſſende Bewegung hat 
icht zu Stande kommen konnen, oyne eine augenblickliche 
Verwirrung hervorzubringen; dieſe iſt aber ihrem Ende nahe. 
Ich fordere alle guten Bürger auf, ſich ihren Behörden an⸗ 
* chließen und ihnen bebulflich zu ſeyn, zum Beſten Aller die 
Aube und Freibeit aufrecht zu erhalten. Reformen ſind in 
derſchledenen Verwaltungszweigen nothwendig. Die Erhebung 
gewiſſer Steuern drückt das Land ſchwer, Es follen Geſetze 
vorgeſchtagen werden, um dieſem Uebel abzuhelfen. Bei der 
Prüfung derſelben foll jeder Reclamation Gehör gegeben, kein 
Inzereſſe uber gangen, keine Jhalſache verkannt werden. Bis 
‚Meue Geſetze erſcheinen, iſt man aber den beſtehenden Gehor⸗ 
‚sam schuldig. Pie pofttiſche Vernunft verlangt ſolches; die 
1 erheit des Staats gebietet es. Mögen alle Wohlgeſinnten 
„ren Einfluß anwenden, um ihre Mitbürger hiervon zu über: 
Jeugen Was mich anbetrifft, ſo werde ich weder in der 
Ju unft meinen jetzigen Versprechungen, noch in der Gegen⸗ 
wart meinen Pflichten zuwider handeln. Franzoſen! Europa 
ſchaut mit einer Bewunderung, worin ſich einiges Erſtaunen 
‚Mifche, auf unſere glorreiche Revolutſon; man fragt ſich, ob 
‚Ne Macht der Cioillotien und Wetriehfaihfeit denn wirklich 
e groß ſey, daß ſolche Greigniffe ſich zutragen konnen, ohne 
de der geſeuſchaftliche Jaſtand dadurch erſchüttert wird. Ver⸗ 
ſcheuchen wir in dieler Beziehung jeden Iwelfel; eine eben fo 
Agelmagßtge als paiketpamtche Regierung fol 46 tafch auf bie 
Deedertege der ab olgten Gewart, Freiheit, öffentliche 
Fed n ang, dies ei der Wabtprach, den die Pariſer Na⸗ 
5 jarde auf ihren 1 führt, "Möge dies auch das 
Sch ſplel ſepn, das, Frankreich Euxapa darbtetet, und wir 
Piening werſgen Tagen das Glück und den Ruhm des 
1 e 1 begründet haben. i, 
en orte Nen 1 Aug 1. on huiz 
e ee e, 
dee Feinde e ene ar Gad Minen, 
„Dupont, p. d. Eufei,, ° ° 
155 des Tebate dußert „Vor vierzehn Togen 
, et wic er geren kp aden W nt Zweite 
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Nichts ſchmeichelt der Eitel⸗ 
Es giebt 50 


gleich diejenigen, welche den Staatsdienſt als eine dem Talent, 


der Liebe fürs Gemeinwohl und dem Ruhme cröffnere Laus 


bahn betrachten, von denen unterſcheiden, welche nicht den 
„Staat, ſondern nur das Geld lieben. Letztere werden dann 
bald verſchwinden? 6 
Am 14. u. 18. Auguſt fanden unter den Handwerkern un 
Fabrikarbeitern Zuſammenrottitrungen Statt, welche bezweck⸗ 
ten die Maſchinen zu zerſtoren. Vernünftige Vorſtellungen 
fanden aber Gehör und die Maſſen zerſtreueten ſich. Am 10 
wiederholte ſich der Auflauf, den einige unruheſtörer veran⸗ 
laßten. Sechs davon wurden verhaftet. i D 
General- Lieutenant Elauſel iſt zum Oberbefebtshaber der 
Armee in Aftika ernannt worden. Der ihn dortbin begleſ⸗ 
tende Generaiſtab beſteht aus den General⸗Lieutenants Ockort 
und Royer, den General: Mafors Caſſan und Froment und 
mehreren Obetſten, Mojors und Hauptleuten. Zam Generat: 
Polizei- Infpector in Algier iſt Herr Roland de Buffy, zum 
General: Anipektor der Finanzen Herr Fougereur und zum 
Secretair des Oberbefehtshaders Herr de Caze ernannt. 
Durch eine am 16. Auguſt Nachmittags um 3 uhr erſchſe⸗ 
nene Verordnung iſt dem Miniſter des Innern ein Kredit ven 
5 Millionen Fr. eröffnet worden, um die Fabriken wieder in' 
Gang zu bringen und den dringendſten Bedürfniſſen des Anger 
blicks zu genligen. Im uebrigen, fo bat eine große Anzahl 
von Fabrik⸗Arbeitern ſelbſt ſich durch nachſtehende Proteflätien 
gegen die Abfihten der Unruheſtifter verwabtt: Wir, die 
unterzeichneten Arbeiter der verſchiedenen Werkſtaͤrten und 
Manufakturen der Hauptſtadt: überzeugt, daß die Zerflörung 
der Maſchinen unfehlbar den Verfall des Handels, der Quelle 
unſets Nationalruhms, nach ſich ziehen würde, und daß nur 
Vaterlands-Verräther uns fo treulofe Rath 5. zumuthen 
können, erklaren biermit, daß wir laut gegen jede Handlung 
proteſtiren, wodurch man ſich einen Eingriff in das Eigenchum, 
weſſen es auch ſey, erlauben wollte; daß wir uns die Ehre, 
die wir uns durch die eben pe eee des gehafff 
ſten Despotismus erworben, unbeflestt erhalten und, daß, 
nachdem wir unſere treutofen Feinde in den ünſterblichen Tagen 
des Juli durch unſere Liebe zum Vaterlende zu Boden ge⸗ 
ſchlagen, wir auch noch den Ruhm baben wollen, fie dur 
„unfere Vernunft zu beſiegen. Wir ſchworen bei unſerer Ehre, 
unſere Waffen nur zu tragen und uns derſelben nur zu de 
Dienen far die Berthetolgung unſetes Landes und auf den al 
Wa „ as, 0 Wen 1 


‚um. bie, Exlaubniß baten, 


Sr. ae gern ertheilt. 


der Regierung Ae er Ian den wir unfer ganzes 
rauen geſeht haben. Es lebe die Charte !. es lebe der 
der ae! D ; 
Unterm 19. Auguft macht der Monitenr die Königl. Vers 
erdnung der Berfaſſungs⸗ Urkunde des Königreichs vom Jahre 
181 bekannt, wie ſelche am 7. Auguſt dieſes J. von beiden 
den e ndert und am 9. Auguſt angenommen worden. 
. In berſelben werden alle Ernennungen der Paus, die 
dater Karl X. aeſchaben, für null und nichtig erklätt. 
Der König Ludwig Philipp bat an die bedeutendſten pile 
te Abgeſandte mit eigenhandigen Schreiben abgefendet.. 
Knftatt der Gensd'armerie iſt zu Paris eine neue Municipal⸗ 
Würde, beſtebend aus 1443 Mann, worunter 67 Officer, 
ertichtet. Desgleichen werden zwei neue Infanterie: Regimen⸗ 
tit errichtet, weiche die Freiwilligen aufnehmen ſollen, welche 
bel deu letzten Ereigniſſen fo tapfern Widerstand leisteten. 
um die arbeitende Menſchenclaſſe zu beſchaͤftigen, hat die 
Hegier ung bedeutende Summen zu Bauten ausgeſetzt. 
Der frühere Premier⸗Miniſter Fürſt Polignac iſt bei Gran⸗ 
ville verhaftet worden. Als er nach dem Gefaͤnguiß gebracht 
ward, war er [ehr niedergeſchlagen. 1 
In der Depuki Von, Ranlmer find bis jetzt t7 Wahlen ans 
nullirt worden und 33 Deputirte ausgeſchleden, weil fle nicht 
den neuen Eid leiſten wollten. 


Viertauſend junge Leute vom Handelsſtande zu Paris ver⸗ 


sammelten ſich am 14. Auguſt auf dem Vendome⸗ Platze und 
Legaben ſich von da, je vier in einer Reihe, mit einer großen 
drelfarbigen Fahne nach dem Palais: Royal, wo fie den König 
dieſe Fahne im Börfen : Gebäude 
aufbewahren zu dürfen. Die Erlaubniß dazu wurde ihnen von 
t Ver Zug verfügte ſich nunmehr 
125 der Boͤrſe und lieferte die Fahne in die Haͤnde des Praͤ⸗ 

denten des Handels⸗Tribunals, Banquiers Vaſſal, ab. Abends 
war die Boͤrſe exteuchtet. . 

König Karl X., feine geſammte Familie und ein Theil 
feines efolges, zu Cherbourg angelangt, haben ſich am 16. 
Auguſt auf dem Amerikaniſchen Packetboot „Great: Britain“ 
eingeſchifft. Da der Wind gut war, ging das Schiff ſogleich 
water Segel; das zweite Schiff Charles Carrol' folgte dem⸗ 


ſelben unmittelbar; zwei Korvetten gingen als Bedeckung mit. 


Mittags um 3 Uhr verließen die Schiffe die franz. Küſte. Am 
17. langten dieſelben Mittags um 2 Uhr in Spithead (bei 
Portsmouth) an Englands Küften an. Eine Deputation, bes 
ſtehend aus dem Marquis. von Cheiſeul, dem Hexzoge von 
Laxembourg und 3 anderen Edelleuten, ſammtlich im Gefolge 
Karl X., ging nach Londen, um die Erlaubniß zur Landung 
zu holen. — Die Herzoginnen von Angouleme und von Berry 
nebſt Gefolge waren an das Laud gekommen und hatten das 
Schloß Norris beſucht. — 

Aus Toulon vom 13. Auguſt wird gemeldet: Die Bom⸗ 
Venſchiffe „Gyclope“ und „Finiſterre“ find nach der Levante 
unter Segel gegangen, um eine Feſtung, die von Albaneſern, 
welche dieſelbe nicht raͤumen und ſich den Beſtimmungen des 
Protokolls nicht unterwerfen wollen, beſetzt iſt, zur Uebergabe 
zu zwingen. — Die aus Algier angekommene Fregatte „Venus“ 


bat, außer den drei Millionen Fr., auch 200 Soldaten, 75 


Kranke, 20 Ofßziere und den Brigade General Poret de Mor⸗ 
van om Bord. Als das Bombenſchiff „Finiſterre“ der Fregatte 


auf der . begegnete und die dreifarbige Flagge auf⸗ 
er 


zeg, wußte apitain derſelben nicht, was ex davon, denken 
te; ex ſignaliſirte daher nur ſeine Rummer und ſegelte 
weiter fort, ohne mit dem Vombenſchiffe zu ſprechen. Wie 
groß war erſt fein Erſtaunen, als er bei ſeiner Ankunft auf 
der hieſigen Rhede auf allen Schiffen dieſelbe Flagge wehen 
ah; feine ungläubigkeit war jedoch ſo groß, daß er die weiße 
agge erſt einzog, nachdem er mit dem Admiral des Hafens 
. 15 — Mit dieſem Schiffe find aus Algier 
olgende Nachrichten gekommen: Bis zum 7. Auguſt waren 


ſchien beteübt zu ſeyn z er 


3 — 


r 2 } an 9 
bie Verordnungen nur 
d ging nicht aus dem d m Sabre 0 5 
an und ging nicht aus dem Haufe, Wahrſcheinlich hat er vor⸗ 

auff n, daß dieſe Maßregeln den Stat der Wet ne 
Familie herbeiführen würden. Er war im Begriff, auf dem 
Dampfboot „Sphinx“ nach Frankreich zurück zu kehren; die 
neueren Nachrichten von dert bewogen ihn jedoch, in Algier 
zu bleiben, 2 ſich noch am 8, Auguſt befand. 
damit b 175 19 die bei der Kaſſaubah liegenden Häuser 
miedetreißen zu laſſen, um vor dieſer Eitadelle einen e 
Platz zu bilden. Das Land iſt noch immer im Aufſtande, und 
bewaffnete Araber Hährın ſich der Stadt auf eine Stunde. 
Mon war noch immer nicht ohne Beſorgniß, daß die Bevol⸗ 
kerung der Stadt ſelbſt aufſteben mochte. Dee unglückliche 
Ueberfall bei Belida bat zu allen dieſen Beſorgniſſen Stoff 
gegeben. Die Kabailen, welche das ganze Franzeſiſche Heer 
vernichtet zu haben glauben, treiben ihren Uebermuth aufd 
Außerſte. Bis zum K. Aüguſt hatte man in Algier nech keine 
Nachrichten von der Erpedition gegen Borna und Tripolis, 
Die Expedition gegen Oran, die am 6. Auguſt unter Sichel 
gegangen iſt, beſtedt aus den Fregatten „Sirene“, Dido“ 
und „Ampbitrite” und mehreren Sransportfciffen. Am Bord 
dieſer Schiffe Abtheilung befindet ſich das 24. Einien Regiment.“ 
i Spanien. g * 
Harifer Blätter enthalten Privat: Briefe aus Madel d vom 
10. Auguſt. In einem derſelben heißt es; „Die Regierung 
erhaͤlt fortwährend außerordentliche Geurtere aus allen Theilen 
des Landes, wo große Bewegunzen ſtatt finden, welche Vor⸗ 
boten größerer Ereigniſſe find. Der Andaluſiſche Courier iſt 
auf dem Wege angehalten worden; in La Mancha bilden ſich 
Parteien, Balencia iſt ebenfalls nicht ruhig, und Katalonien 
wartet nur auf die Ankunft des Generals Mina, um einen 
regelmaͤßigen Angriffe: Plan in Ausführung zu bringen. Die 
jungen Leute im Rande, find voller Begeiſterung und erklären 
offen, daß fie entſchloſſen ſeyen, die Waffen zu ergreifen. Die 
Ankunft eines Schiffes mit dreifarbiger "eh erregte in 
Barcelona eine ungeheure Bewegung und gab zu Volks⸗Ver⸗ 
ſammlungen Anlaß, welche gewallſam zu zerſtreuen die Bes 
dörden nicht wagten. Zahlreiche Inſurgenten⸗ Haufen durch- 
ziehen Navarra und die Baskiſchen Provinzen, Zambrano bat 
feine Refignation als Krieges Minifter eingereicht, und zwar, 
wie man vernimmt, weil er den Geiſt, der in der Armee 
berrſcht, ſehr genau kennt und ſich auf die Königl. Garden 
deren Kommando jungen Leuten anvertraut worden, hie meh 
verlaſſen zu können glaubt. Herrn Balleſteros iſt ebenfalls 
durch die letzten Ereigniſſe in Paris in feinen Finanz: Pläne 
ein Strich durch die Rechnung gezogen worden. Man weiß in 
Madrid, daß in Paris noch immer mit der Ausgabe perpetueller 
Mente fortgefahren wird. Der hohe Fours, auf den fie fa | 
ſtiegen war, kann nur das Machwerk von Intriguen gewe 
x feyn, die durch die Zukunft entſchleiert werden dürften, . Dre 
von Herrn Aguado abgefandte Couriere Künbigrn, wie es bellt. 
feinen beſtimmten Entſchluß an, nicht länger mebr Direkter 
der Spaniſchen Finanzen in Paris zu bleiben. Wird feint 
Meſignatien angenommen, fo fragt es ſich, wem man die 6 
Millionen Rente, die noch in ſeinen Haͤnden ſeyn ſollen, zur 
weitern Ausgabe anvertrauen wird.“ — In einem ander 
Schreiben wird gemeldet: „Als die ‚Parifer Sreigrifie 7 
bekannt wurden, öffneten die meiſten biefigen ene er 
Balkone, was gewöhnlich als ein Zeichen der enge angereh? 
wird. Conſtitutionelle Bänder find übevalt bert eilt worden 
Proklamationen wurden an die Mauer de den enge > 
und die Miniſtet⸗Hotels find mit Pasquinaben bedeckt. 75 
geſtern Abend fand zwiſchen den Bürgern und einer Abtheileh 
der Königl. Garde eine Schlägerei 1 der n fe 
der der Herzog von Alva, und zwar dem Hotel de i 
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Der Gefundbetrsjuften® der Hatbinfet 


Das Volk d 


arbe gearwüber, nebſt zwei tet wurde. 
l dete die Kloſter in Brand zu gen hebe 
de heut / a e u g 3 
m m und S. zu, verleben, denn 
Ay N U En A erſie je BE Die 
Straßen ſind nicht mehr ſicher,. Jedermann ift mit Waffen 
verſeben, und doch kann Niemand ſagem, wo dieſe eigentlich 
hergekommen er ee una von 7 70 
ftern und bekaonten? iſten find mi einem warzen, ichen 
dere ben dos Ace wieder tan END ute, 
welche zur Zett der Portes einen Theil der Mit bildeten, 
5 gen, um fib mit einer Partei von Conſtitutionellen 
zu vereinigen, dien fich in Torrejo, 15 1 r Madrid, 
befinden. She olle entichtöffen ſeyn auf ed Grahja zu mar⸗ 
ſchiren, zu deſſen Bertbeiwigung bereite zwei Garde⸗Regimenter 
von hier dahin marſchirt ſind. 
ve N ran. en 173 
Se. Könint. Hoheit der Mranpritz von Schweden haben nun 
St. Petersburg auch verlaſſen und find nach Stockholm zurück⸗ 
gekehrt. Se t ber Kalſer haben eine Reife nach 
Finnland angetreten und der Graf, Diebitſch⸗ Sabalkansky iſt 
am 11. in St. Petersburg angelangt. Der Herr Graf Pas⸗ 
zewi'ſch⸗ Er vansky iſt nach Tifls abgerelſet. Der General⸗ 
Lieutenant Fürſt Frubetzkei, General, Adjutant Sr. Majefiät 
die Kalſers iſt wach Lenden abgegangen, uc Sr. Maiotät dem 
Könige den England die e e bel dem Hintritt 
Georg des 1V. und die Gtückwünſche zur Shronbefieigung von 
Seiten des Kaiſ. Nuß. Hofes zu überbringen. 12 
Zu Sebaſto pol ſchreüttn die Arbeiten der Unterſuchung 
über die dort vergefallenen Unruhen raid) vorwärts. In der 
Stadt ME alles ruhig. Die Peſt, welches unter den Jruppen, 
die ſich im Innern der Stadt befinden, ausgebrochen, hat faſt 
anz aufgehört; jedoch unter den Einwohnern dauert fig, nach 
ort, und Häuſer ſtehen den Quaxrantaine-Geſegen. 
Krim im Allge⸗ 


Sa Barbifen gte 


“ 
6 


meinen nichts zu wünſchen übrig. Der Geuerat Woronzoff 


deendigt iſt und Unſer geliebtes Vaterland 


Fried 
ungusbleib 
ſetden verbundenen Krankheiten ertittene 


der die Unterſuchung leitet, befindet ſich mit dem Prafiventen 
der Kemmilfion, die die Unterſuchung leitet, General Graf 
de Witt, und dem Befehlshaber det Zten Armeekorps, General 
Kreſſowelp, in der Näbe von Sebaſto pol. 
olgendes Allerböchſtes Manifeſt iſt hier erſchienen: 
on Gottes Gnaden Wir Nikolas der Erſte, Kaiſer und 
e Rruſſen ze. ic. zꝛc. Obgleich durch den 
Segen des Allerhöchten der Krieg mit der Ottomaniſchen Pforte 
land ſich das erwünſchten 
5 doch unerläßlich, daß der durch die 
es Krieges und durch die mit dem⸗ 
erluff erſetzt, und 
daß die durch den gewöhnlichen Austritt der Soldaten und 


ens. 


Ae; 1e 


ichen Felgen 


durch die Verabſchiedang deter, die ſür den fernern Dienſt 


untauglich befunden 


- 


wurden, entllandenen Luͤcken wieder aus⸗ 
ir werden. — Pie Lücken wurden um fo größer, da 
ir in „ Jahren. alten — * — 1 

e obgleich fie ire Diehſtzelt noch nicht vollendet hat⸗ 
d alk 7055 daher fü norhpehbig cruchten, Unlere 
en und Flotten ſe zu Bomplettiren, wie es ihre Organf⸗ 
ation ia Friedenszeiten erheiſcht, ſehen Wir Uns bewogen, 


n in Folge deſſen: 1) Es ſellen im ganzen Reiche, Gru. 


8 In I Aal eine Rekrutenbebung auszuſchreiben, und be⸗ 
le 


ien und Beſſarabſen ausgenommen, von fünfhundert Mann 


„werden. 2), Die Stellung der in den 


i Rekruten ie 
h Br 6 „ Jekatberineflaw, Potfawa, Kiew, 
Podolien und Kr Slobodiſchen Akraine nech rüdndi en 


der Rekruten fol nach 


balden Rekrutenzatzt von der guten Rekrutirung ſoll für künf⸗ 


Rekrutenhebungen aufgeſchoben werden. 3 Die Hebung 
d Grundlage der beſtehenden Geſetze und 


dach den. Werfügungen des bejondesm, zugleid, mit gegenmär- 


[2 


in der früheren Stellung. 


figem Mänifefle en ben Bieigirenden: Grat erfeffanen ; 
geſchehen. — Indem wir in d Na e Anderm ie 
len, daß man bei der Beſtimmung des Moßes ſich nur an die 


ft igkei ten ſolle , n Wir Ayſere be⸗ 
fene raffen f die Verminderung Der eee Ds 
ſtellung verbundenen Ausgaben gerichtet und zur möͤglichſten 
Exleichterung fuͤr Unſere lieben getreuen Unterthanen verord⸗ 
net, daß die Erhebung der Gelder, für. die Equipirung der 
Rekruten nach Preiten geschehen folle, die, km Vergleich mit 
denen bei frühern Rekrutenhebungen angenommen geweſenen 
Preiſen, bedeutend verringert ſind. Gegebrn in Alexandria bei 
nn Auguſt, im Jabre 18 % nach der Gebunt 
beißt und im fünften unserer Kegierung. EEE 

* D + * 0 ü 8. = 


7 h (Unterz.) 
Nach Inhalt des in obigem Mantfeſte erwäbnten Arter⸗ 
hoͤchſten Ukaſes ſoll die Rekrutendebung auf folgende Weile: 
geſchehen: Die Hebung begiunt mit dam 13. November und 
muß unfehlbar in Zeit von zwei Monaten brendigt werden. 
Der dirigirende Senat wird die noͤrbigen Maßregeln ergreifen, 
damit bis bam, feſtgeſetten,Texmin alte von frlihern Rekra⸗ 
Fader noch nicht gestellten. Mefruten eingeliefert werden. 
te zu ſtelenzen Pektuten dürfen nicht jünger als 20 und 
nicht alter als 38 Jahr ſeyn; auch dürfen keine unter 2 Ar 
3 Werſchok angenommen werden. Was die körperithen Fehler 
der Leute betrifft, jo bat man ſich an die Regeln zu beiten, 
die bei der letzten Nekrutirung beobachtet wurden. Hebräer 
ſind ais Rekruten ſo anzunehmen, wie es im ukas vom 26. 
Auguft 1827 und in den mit demſelben herausgegebenen Urne 
ſchriften vepordnet worden iſt. RE 
NER IIEN A ite As 


in uin Fur 

3, Tůuͤr key. 

Die Pforte hat aus Albanien, die erfreuliche Nachricht er⸗ 
baten, dag die Streitigkeiten mit den Aibaneſen größtentheite 
beigelegt ſind. Die tuͤrkiſchen Beſatzungen von Negroponte 
und Athen haben Coptre⸗Ordre erhalten und verbleiben annech 


{ 1 nig lan Nn eng gut HE 

Berichten aus Canton bis zum 2. März zufolge, ſind bie 
Irzungen brendige „ und ein freundſchaftlicher Verkehr iſt zwk⸗ 
ſchen dem Ausſchuſſe unfter Supercargos und dem Vite Könige 
bergeſtellt. Dem zufetge waren unſre Schiffe wieder nach 
Wbampoa gegangen und emſig mit esſchen beſchäftigt. — 
Die Ankunft vieler Ther-badungen aus Gbina beſlätigte dies 
und machte in mancher Hinſicht einen erfreulichen Eindruck. 


|  Berlobungse Anzeigen- 
Als Beriobte empfehlen fh: ...- 
Pauline Schaltz 128 8 
Huge Bail, Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Reft⸗ 
vendar und Juſtiz⸗Verweſer, aus Hainau. 


Sees sees SSS 
85 Als Verlobte empfehlen ſich allen Bit: $ 
8 wandten und Freunden zu geneigtem 
3 Wohlwollen 8 
3 Sophie Vogt. Ru 5 
Friedrich Herrmann. 
Schmiedeberg, den 25. Auguſt 1830. 


1 


* 


VC 

Agnes Leonhard. 6 , nos 
4 sin Guſtav Dehmel, Paſtor in W bei mu 
Lauban, den 24. Auguſt 1830. 
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pi Entbindungs⸗ Anzeigen. : re 


ss 


„Men theitnehmmenden Freunden und Bekannten: meme ich 
die am Sonnabend, den 28. d. M., Abends / auf 8 Uhr, 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, Henriette, 
geb. Dreſcher, von einem gefunden Mädchen, fo freudigſt 
als ergebenfl. 7 J. Seuereifen jun. 

Warmbrunn, den 31. Auguſt 1830. . 


Die glücklche Einbindung meiner Frau von einem ger 
een Sohne, am 20. Auguſt, deehre ich mich allen meinen 
Freunden, Verwandten und Bekannten ergebenſt e 

C. W. Du lich. 

ee den 1. September 1830. 


Denkmal der Achtung und Liebe 
e treuen Gatten und redlichen Vater, 
deem 
„ Chriſtian Beer, 
Secgefichee Maͤlzer⸗ Meiſter, Pacht ⸗ Brauer und Frei⸗ 
Stellbeſitzer in Gräbel. 


Mit dem frohen Beloußtfenn, als Menſch und als Chriſt 
moͤglichſt gut gehandelt zu haben, entſchlief am 3. Auguſt, 
nach fe manchen ſchweren Lebens- Stunden, ſanft und ſelig, 
unſer gute Gatte und forgfame Vater, in einem Alter von 
64 Jahren, 6 Monaten und 20 Tagen. Nach einer lan⸗ 
gen Krankheit trennte ſich feine morſche Hülle von ſeinem 
nunmehr verherrlichten Geiſte. Eine Kette von mancherlei 
Leiden goͤnnte dieſem Seligen in den letzten Jahren feines. 
Rebens hienieden wenige ganz frohe und heitere Tage, — 
aber er hielt ſich feſt an Gott — und die Hoffnung auf 
Jenſeits ſtaͤrkte ihn, auch die oft dunklen Wege der Vorſe⸗ 
bung bis zum letzten Athemzuge mit ſtiler Ergebung und 
Geduld zu verehren. — Er verdient das ungeſchminkte Lob 
eines treuen Gatten und tedlichen Vaters, eines diedern 
und aufrichtigen Freundes. Tief bewegt beweinen wir, und 
Alle, die den Entſchlafenen naher kannten, feinen Bertuſt. 
— Doch, guter Vater, die Tage Deiner Wanderſchaft ſind 
nun geendet, aus find alle Deine irdiſchen Leiden, rein aut⸗ 
geleert haft Du in Deinem Abſcheiden den Wermuthsbecher 
der Sterblichen. — Erde deckt nun Deine abgewelkte Hülle 
— aber herzerhebend iſt auch der Gedanke des Wiederſe⸗ 
dens. Schlummere indeß ſanft, treuer Vater, ruhe aus 
von Deinem fo thaͤtigen und muͤhevouen Leben. Leicht ſey 
Dir Gottes Erde und freundlich ſtrahle Dir der große Auf⸗ 
eiſtehungs ⸗Morgen entgegen. Troͤſtend ſchaue Dein Weiſt 


een en Eilan herab, und fröhlich f dep der 3 

erblick „ Jeb An N 

Ja, einſt bak Bir er Ba durch alle 955 
‚us heint, 


Und nach dige Lebens Sorgen, wieder uns; mit Die 
i weinten derent. 1 


FJebanne Julane Bier, geb. Richtet Ey als Satin, 3 


Carl Benjamin Beer, als Bob vr THE i Ber 
A N Nb b gehe mn. vo 
N inter Sohn Re 


ban Cantor Er uf in 1, Conradswaldau, 
N bee 17, Juli 1830. 


8 nieder, bimmliſch Trotte, gehn. — 
Friedens⸗Engel, wenn das Herz bewegt, 
Gtoßer Prüfungs⸗ Stunde fol entgegen geh'n, 
Die, zum Scheiden rufend, ſchaurig, ſchlaͤgt! — 


Einſam weil' ich hier, wo mich die Freude ficht, 
In mir Schmerz und Todesnacht umher; 

Und es deuten mir, wo ſonſt die Noſe blüht, 
Traurige Cypreſſen: ach, Du biſt nicht mehr! 


Ach, Du guter Robert! Einſt Dich aide 
Iſt der einz'ge Troſt, der mich belebt. 

Einſt umarmend, liebend Dir entgegen geh'n, \ 
St 6, was jetzt mich ſchon zu Die erhebt! — II. 


12 


f j germurrue Ts 

Am 27. d. M., Nachts um 2 Uhr, ſtarb uns RE 
geliebte Tochter, Augufte Ulrike Wilhelmine Paus 
line, am Krampffluſſe, nach namentoſen Leiden, in einem 
Alter von 2 Jahren, 7 Monaten und 27 Tagen, nach⸗ 
dem ihr unſer geliebter Sohn und Bruder Carl Hein⸗ 
rich, in einem Alter von Monaten, am 3. Juni d. J., 
vorausgegangen wir, Dieſe Anzeige widmen, unter Bitte 
um ſtille Theilnahme, unſern Freunden und Bekannten 
wir hiermit ganz ergebenſt. 

Liebau, den 30. Auguſt 1830; 

e A A 1 nd Frau. 


Anzeige. 
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Jauer. D. 24 Yun Pre "sit Den stehts 
Oertelt, mit Igfr. Amalie Schneider 

Friedeberg. D. 23. Auguſt. DA Bauer Job. Ehren 
frled Mennich, mit Nalr. Job Chrifiane Eliſabett Vogt. 

Greiffenberg. D. 31. Auguſt. Der Huf⸗ und Waffen⸗ 
n Gottlob Fall mit Igfr. Chriſtiane Briederite 
kiebig 

Schwerta. D. 31. Au ‚auf, Der Handelsmann Carl Bott 
lob Kuttner, mit Igfr. Job. Friederike Reinwald aus Neu 
warnedorf, Raubaner Kreifes. 


Geber 
Schönau. D. 16. Aüguft. .es Sund eeukk. * 
jun., einen S., todtgeb. — Zu Alt⸗ Schönau: 


Frau Müler nir. Reinert, einen S., Zoſeph David „ 
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einen S. — D. 


Dann, geb. Anittel, eine T. 


Schmiedeberg. D. 23. Auguſt. Frau Kaufmann Go 
Steg, ges S. — Frau Schubmachermſir. Pein, einen 
5 . 30. Frau Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſer Weſt⸗ 
pbat, einen S. — Zu Arnsberg: Frau Inlieger Künzel, 
eine T., todtaeb. : 


andeshut. D. 29. Auguſt. Frau Kaufmann Hentſchel 
Caskel Franckenſtein, einen S. ri 

Goldberg. D. 6. Auguſt. Frau Tuchbereitergeſell Scholz, 
eine T. — D. 12. Frau Zimmergeſell John, eine . — 
D. 17. Frau Tuchmacher Scharf, einen S. — D. Mm. Frau 
8 Froͤmert, eine T. — Frau Einwohner Bicker, 


„ S. 1 N 

Jauer. D. 17. Auguſt. Frau Fuhrmann Knetig, einen 
E. — D. 20. Frau Iiſchler Herrmann, einen S. 5 
Tedwenberg. D. 10. Auguſt. Frau Böttcher Alte, einen 
., todigeb. — D. 20. Frau Seilermſtr. Volker, eine T. 
Friedeberg. D. 18. Auguſt. Frau Schuhmacher Meubus, 
[ 21. Frou Maurer G. Herrmann, einen S. 
— Frau S. Nerger, einen S. 

Egelsdorf. D. 15. Auguſt. Frau G. Oertel, einen S. 
— D 16. Frau G. Kieſewalter, einen S. ** 

Greiffenberg. D. 24. Auauſt Frau Schwarz⸗ und 
Schönfaͤrber Prox, einen S., todtgeb. wa eg 

Wiefa bei Greifenberg. D. 23, Auguſt. Frau Gaſt⸗ und 
Schenkwirth Selbt, eine T., todigeb. — D. 24 F au Dans 
delsmann Franz Scoda, einen S., Carl Ludewig Oscar. 
Nieder⸗Zieder. D. 29. Auguſt. Frau Gaſtwirth Lade⸗ 


e ſtor ben. 
Hirſchberg. D. 26. Auguſt. Heinrich Wilhelm, Sohn 
dee Schneider Spittler, 3 J. 6 M. a 
Warmbrunn. D. 24. Auguft Carl Moritz Conrad, Sohn 
Hrn. Ghirurgus Finſch, 6 J. 6 M D. 25. Julius 
ebert, Sohn des Hausbeſigers und Unterofſiziers Hrn. Reich, 
ein, 20 W. 2 K. ; : 
Schmiedeberg. D 25. Auguſt. Ernſt Heinrich Carl, 
Sohn des Zimmelgeſelen Demuth, 6M. 8 
Schönau D. 25 Auguſt. Joh. Chriſtiane geb. Reimann, 
Ghefrau des Hausbeſitzers Ich, 36 J. 11 M. 
Goldberg. D. 2½ Auguſt. Der Stellbeſizer Samuel 
Dottueb Tſchirner, 69 J. 6 M. 16 K. — Auguſt Fridelin, 
un des Schönfaͤrbers und Senators Wunſch, 18 . — 
D. 23. Corl Wilhelm Hert mann, Sobn des Tuchmachers 
Ritter, 18 . — Die Perräquier-Wiltwe Charlotte Richter, 
J. 6 M. 6 X. — Frau Juchmacher Maria Reſina Hüb⸗ 
der, 77 J. 10 M. — Getiliebe Etifabeth, Tochter des Raths⸗ 
eis Klitſcher, 5 W. D. 24. Frau Maurer Anna 
iſabeth Feige, 48 3 5 M. 10 T. — D. 26. Carl Julius 
rmann, Sohn des Weißgerbers Koßmann, 7 W. 1 T. 
„ Jauer, D. 17. August. Gustav Julius, Sohn des Schnei⸗ 
Tennſtrs, Dumlich, 1 J. 21 T. — D. 23. Caroline Henriette, 
'ochter des Inwehners Schieferdecker, 1 3. 1 M.. 
„edwenberg. D. 9. Auguſt. Maria Thereſia, Tochter 
d Buchtendene Wuftrt, 19 W. — D. 12. Maria Emitie 
uguſte, Tochter des ciaters Miteſchewis, 6 M. 8 F. 
nötiedebe rg. D. 18. Auguſt. Die Wittwe Joh. Chris 
ne Vierich, geb. Friedrich, 33 J. 1 M. 19 K. 
Creiffenberg D. 23. Auguſt. Wilhelm August, Sohn 
terte 0 When. Im, 
wert a. D. 15 Auguſt. Fraugort Auguſt, Zwillinge: 
Lohn des Kirchendaters Sperlich, 3 W. 5 x 
triedetsdorf. D. 24. Auguſt. Die jängſte Tochter des 
ers und Webers G. Seibt, 6 M. — D. 26. Der 
Gottlieb Frommelt, 


Üngpe Sohn des Hausters und Webers 
Ceartederf. D. * Der Bauergutsbtſiger Joh. 
—— — nennen 


r 


— 


8 
Sorge Aroiph, 54 3. 9 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Proclama. Das unterzeichnete Gerichtöe Amt ſubh 
ſtirt, im Wege der Erbtheilung, das den Johann Gottlieb 
Blum'ſchen Erben gehörige, Nr. 15 hierſelbſt gelegene 
aus, nebſt zugehoͤrigem Garten und Bachrande, von zwei 
Scheffel drei Viertel Preuß. Maas Ausſaat, nach Abzug der 
davon zu entrichtenden Dienſte und Abgaben, auf 111 Rtir, 
taxirt, und ladet alle beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige 
hierdurch ein, in dem hierzu auf 
den 18. October d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Locale hierſelbſt angeſetzten peremtoriſchen 
Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. f 
Hartha, den 12. Auguſt 1830, 
Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Hartha. Manig, Juſtitiar. 


Bekanntmachung. Bei einem verehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publico ift wohl jede Hinweiſung auf den Nutzen, 
welchen der Gips als Düngungs⸗Mittel durch Aufſtreuen auf 
Klee und andere Blatt⸗Fruͤchte gewahrt, gegenwärtig ganz 
uͤberfluͤßig, wenig oder gar nicht ſcheint dagegen der Gebrauch 
deſſelben im Innern des Ackers als Dünger bekannt zu ſeyn, 
und ich hoffe daher auf guͤtige Nachſicht rechnen zu dürfen, 
wenn auch ich meine eigene Erfahrung in Anwendung des 
Gipſes auf letztere Art hiermit Öffentlich dekannt mache. 

Da es keinem Zweifel unterliegt, daß allemal die Frucht 
auf jenem Acker, der im vorhergegangenen Jahre begipste 
Klee⸗Brache war, kraͤftiger und uͤppiger ſteht, als auf dem, 
deſſen vorjaͤhrige Frucht nicht begipst war, und da man dieſe 
Fruchtbarkeit alſo unſtreitig nur den aufloͤſenden und duͤngen⸗ 
den Beſtandtheilen des Gipſes zuſchreiben kann, ſo kam ich 
auf den Gedanken: daß der Gips doch auch unſtteitig einen 
wohlthaͤtigen Effect hervorbringen muͤſſe, wenn derſelbde ganz 
fo wie Kalk geſuͤt und untergeeggt würde. Ich wählte zu die 
ſem Verſuche ein in der Boden⸗Subſtanz durchaus gleiches 
Gewende auf meinem Gute Neu⸗Kemmnitz, beduͤngte die 
Beete in der Mitte mit Gipſe, die rechts und links aber mit 
Miſte, und dezeichnete mir genau die Beete, wo die Gips⸗ 
Düngung anfing und aufbörte, um ſpaͤterhin den Unterſchied 
an det Frucht wahrzunehmen. 

Das auf dieſes Gewende geſaͤete Sommer⸗Korn ging auf 
— und bald zeigte es ſich: daß die Saat auf dem mit Gipfe 
gedüngten Theile weit friſcher ſtand, als da, wo animaliſcher 
Dünger war, wie aber dieſelbe das vollkommene Wacherhum 
erreicht hatte, fo war der Unterſchied an Aehren und Halmen 
auffallend, und beide übertrafen auf der begipsten Flaͤche an 
dängt die auf jenem Theile des Gewendes, wo mit Miſt ge⸗ 
dungt wat. 


3 


Mehrere tüchtige Oeconomen haben ſich davon überzeugt, 
und find erbörig, die Wahrheit meiner Ausſage noͤthigenfalls 
Öffentlich zu bekunden, wenn es ja — wider alles Vermu⸗ 


wen — noch Eandwirthe geben ſolite, welche Biweifet darein 
fegen oder glauben möchten, daß ich dem Gipſe wohl zu viel 
Ehre anthun — und als Gencral⸗ Pächter der herrſchaftlichen 
Neil änder Gigs Wrüche nur meinen Gewinn in Augen ha⸗ 
ben könnte. Dieſe kann ich nur auf die Bekanntmachung des 
Herrn Kammer-Rath Dr. Zimmermann in der Schleſi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftlichen Monatsſchrift, Band II, Heft 3, 
Kult 1830, S. 571 — 575, hinweiſen, wo ſich derſelbe 
iber die Anwendung der Gips⸗Duͤngung dei der Wendfurche 
umſtäͤndlich ausſpricht; auch würden fie ſich von der Nichtig- 
keit dieſer meiner Ausſage hinlänglich uͤderzeugen, wenn fie 
ſelbſt dergleichen Verſuche auf durchfaͤlligem Boden anſtellen 
wollten, wozu die jetzt beginnende Herbſt⸗Saat die ſchoͤnſte 
Gelegenheit darbietet. 

Dieſes Duͤngungs⸗ Surrogat bleibt uͤberdieß unftreitig das 
wohlfeitſte, denn man bedarf zu Bedüngung einer Flache von 
emem Preuß. Morgen, & 180 U] Nuthen, fünf — hoͤchſtens 
ſechs Centner fein gemahlnen Neulaͤnder Gips; dits verur⸗ 
ſacht eine Auslage von 2 Rthlr. bis 2 Rthlr. 12 Sgr., den 
„Centner zu 12 Sgr. gerechnet, fur welchen Preis man dieſe 
Flache mit keinem anderen Duͤngungs⸗Mittel beduͤngen kann. 

Moͤchten ſich demnach doch recht viele Herren Landwirthe 
zu dergleichen Verſuchen entschließen, und ihnen dieſt das er⸗ 
freulichſte Reſultat gewähren, dann ware meine Außslaſſung 
hinlänglich von ſelöſt gerechtfertigt! — J. Dolan. 

Dwenberg, den 28. den 28. Auguſt 1830. 


Dr. Vogler 8 5 
— SEHR reinigende und das Zahnfleiſch 
lärkende Anktur. — 


A u 8 z u g 


aus der 
Algemeen Preußiſchen Staats⸗Zeitung 


1822. Nr. 20. 14. Februar. 

Auf die Anftage von Seiten mehrerer Königlichen Regie⸗ 
rungen, ob zu dem Verbote, Zahnmittel in Nirlagen ver⸗ 
kaͤuflich darzubieten, auch die Zahnpulver des Geheinen Ober⸗ 
Medicinal⸗Nathes Dr. Welper und des Staats⸗Rathes 
Dr. Hufetand, das Schnupf⸗Pulver des letzteren und 
mehrere andere gehbren, oder ob dieſe von dem Publikum 
haufig ek und in den Niederlagen vorraͤthigen Mit⸗ 
tel, zu der Kaſſe der Hausmittel zu zählen wären, if hoͤhe⸗ 
ren Ortes die Antwort erfolgt, daß das gegebene Verbot nicht 
allein auf alle Zahn⸗Arzeneien, ſie mögen Namen führen, 
wie fit wellen (das Vogler ſche Zahnmittel allein 
ausgenommen), fondern auch auf alle, unter Mißbruuch 
eines Namens verkäufliche Mittel, ahne alle weitere Aus⸗ 
nahme anpumenzen ſey. 


Obige Zahn⸗ Tinktur iſt in Glaͤſern zu 10 Sgr., eld 
Gebrauchs Anweiſung, acht zu haben bei dem Buchhaͤndler 
7. Se Lachmann in Hirſchberg. 

Ur. Vagler zu Halberſkat. 


Pr  Xnzeige von Schul Schriften. un. 
5 Dem 8 Publikum, welches ſich für Ei 
terticht und Volks Schulweſen interefjiet, zeige ich wa 
ergebenſt an, daß fo eben von ven 
1) erſten Gedächtniß⸗ Uebungen 5 bis ‚Tiähriger 
Kinder, ein Mittel zur wohlchäti gſten Verbindung der 
häuslichen Erziehung mit der Schule (Preis 1, "Sur. 
die zweite Auf la, ge e iſt; eben ſo if auch 
dem 1rd N 
2 Lieder ⸗Katechtsmus für die Sys Klaffew 
der Volks Schulen und zur häuslichen Er⸗ 
bauungz; nach den Hauptſtücken des Lutheriſchen Ka⸗ 
techismus geordnet, um Kindern das Memoriren derſel⸗ 
den zu erleichtern; nebſt einem Anhange von Morgen⸗ 
kiedern (Preis 2% Gar), die zweite Auflage er⸗ 
ſchienen. 8 
Ferner find folgende Schriften: 7 
3) 1BC⸗ und Uebungs⸗ Buch zum 0 Uns 
terricht im Leſen ic. ıc, mit dem Motte: Ver⸗ 
ſteheſt Du . was Du lieſeſt! — te Aligge 
(Preis 3 Sgr.) 
4) AC der En: Befbreisung. als erſter Curſus 
alles geographiſchen Unterrichts, für Kiuder von 7 bis 
9 Jahren, zugleich aber als niedricſtes Ziel deſſelben in 
den ärmſten Volks⸗ Schulen ed 5 Sor. ) wat dem, 
dazu gehoͤrigen f 
5) Katechismus des erſten unterrichte in der 
Erd⸗Beſchreibung, zum Auswendiglernen für letn⸗ 
begierige Kinder von 8 Jahren (0 Pf.) ? 
von mir auf eigene Koſten berausgegeben und ebenfalls nur 
‚atfein bei mir zu haben, da meine überhäuften Amts⸗ 
Geſchaͤfte es mir bisher noch nicht verſkattet haben, wegen 
des Verlages diefer Schriften Verhandlungen mit den Herke 
Buchhaͤndlern einzuleiten. Zu dieſer Erklärung ſehe ich m 
veranlaßt, dutch mehrere Beſtellungen aus der Ferne, 
die erſt nach meprfältigen vergeblichen Anfragen 
bei Andern an mich getangten. Ungeachtet des geringen 
Preiſes dieſer kleinen Schriften erhält Jeder, der Parthien 
von 100 Exemplaren beſtellt, und zugleich portofreie baart 
Zahlung an mich einſendet, 25 Exemplare Zulage, auf 50 
aber I Löwenberg, den 30. Juni 1830. a 
S. H. Paul, 
Prorettor der evangeliſchen Bürger = Schule 


N ————— 
Anzeige. Ich bin Willens, mein in Schönau sub 


Nr. 41 gelegenes Haus, beſtehend in 3 guten heizbaren Stu⸗ 


ben, nebſt Alkove, feht ſchoͤnen Kammern, und einem Laden⸗ 
Gewölbe, welches ſich ganz eignet zu Spezerei⸗ und Schnitt⸗ 
Waaren⸗ Handel, gute Stallung, beſondets für Pferde, daſ⸗ 
ſelbe ganz oder auch zu einzelnen Theilen zu vermisthen; dar⸗ 
auf 7 können ſich deshalb bei dem 17 8 Di 
ermeifter-infena eu pe%,oder auch an mi e ee 

— das Nähere zi zu Eat . 10 PUR: 5 

Prausnitz, den 2. September 1830. 04 80 

Henriette Wilhelmine Ebert, geb. Windek 1 


24 


＋ 75 


— — 


SiS33709 da 
Ergebenſte Anzeige. Allen meinen werthen 
Gönnern, Freunden und einem hochverehrten Publico 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß Sonntag, den 5. 
September, und alle folgende Sonntage, Conto, un⸗ 
ter ‚Auleitung eines guten Tanzmeiſters, in meinem 

\ Salon Statt haben reird. Entrée für Tänzer ft 3 Sgr. 
und Nicht «Tänzer 2 Sr., wofür Lehters eine Flaſche 
"Bier oder „ Quart Schnaps unentgeldlich empfangen. 
Für gute Muſit, Beleuchtung, Sptifen und Getränke, 
wird beftens geſorgt ſeyn. 

Zugleich verfehle ich nicht, einem hohen Adel und 
verebrüngswͤͤrdigen Publico die Benutzung meines 
Gartens zu Coffee⸗Aſſemdleen geherſamiſt zu empfehlen. 

Durſchberg, den 31. Auguſt 1880. 

Verw. Pfendeſack, 

Gaſtwirthin zu Neu: Warſchau. 
ISHLSOSLTCLIISTESTTST Seeed 
Einladung. Sonntag, den 5., und Montag den 6. 

September, werde ich auf der Drachenburg ein Kegel ⸗Schie⸗ 

den um Karpfen veranſtalten. Auch werden gefottene Karpfen 

mit Kartoffeln, wie auch guter Kuchen, zu haben ſeyn. An 
genannten Tagen wird Feld⸗ und Tanz Muſik Statt finden. 

Um zahlreichen Zuſpruch bittet hoͤflichſt: 

Schubert, als Pächter. 
eee? GEBIEBPSISTECHPESTEIHES 

Anzeige. Künftigen Freitag, Sonntag und Man: 
tag, werde ich die Mach: Kirmes = Beier auf dem 

ausberge_ 
halten. Ich lade ein hechgeehrtes Publikum zu zahlreich 
guͤtigem Zuſpruche ergebenſt ein. Fur Muſik, Tyroler 
Bedienung, Abends Bolkuchtung, Kuchen und friſche 
Buchten wird beſtens ſorgen: Endler, Eofietier, 

Hieſchberg, den 2. September 1830. 
Sesso ses 
Eingegangene Beiträge zur Orgel⸗Reparatur. 

Nr. 38 durch Herrn Kommerzien⸗ Rath Kieſtein von 6 
nem Ungenannten 3 Rthlr. 

Hirſchberg, den 31. Auguſt 1830. 

2 Steinkach, als rien» Babel. 

Titetarſſche Anzeige Bei Ern Mefener in 
Hirſchberg iſt zu haben: 1 

Grund⸗Geſetz oder conſtitnsienellt Charte 56 

Königreichs Frankreich. Nebſt mehreren darauf bie 

_süglichen Anhängen; ' te . Ite Auflage. Preis: 5 Sgr. 1 


Anzeige. Zu Hermedorf unt. Kpnaſt ift die A uſt' ſche 
Gleiche. rofl Walke, alsbald zu verpachten. Pachtluſtige 
wollen ſich bei unterzeichnetem en melden, 


* 
in n 


Kk, I 
Garten- Beſitzer zu Hermsdorf u unt. . 
Anze Per Ein Fundations⸗ Kapital von 490 Thalern 
iſt gegen pupillariſche Sicherheit, wo möglich unter der Graf⸗ 
ſchaft Schaffgot ſch baldigſt zu verleihen. Das Naͤhere 


hierliber iſt zu erfahren beim 
er Kaufmann G. F. denne wen dee. 


N 1 rn 


Ri; j 2 


3 


8 


Zu vermiethen. 


1 - 


emp fehtung.. Denen Herten tefpectiven Landwielhen 
empfehlen ſich mit üchtem Boͤhmiſchen Stauden: Kom aufs 
‚angelegentlichfe: „ Job. Bothe und Comp. 
Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1830. 


Anzeige. Da ich nunmehro auch mit 


vorzüglich ſchönem Damen⸗ Tuch verſehen 


bin, ſo empfehle ich mich einem geehrten 
Publikum zu geneigter Abnahme ganz erge⸗ 


benſt. Traugott Seidel, 
z in der Kürſchner⸗Laube Nr. 16. 
Anzeige. Aechtes Ban de Cologne, die Flaſcht 2 


20 Sgr., iſt zu bekommen bei C. A. Hoferichter. 


Anzeige. Neue Holländiſche He⸗ 
ringe ſind zu bekommen in der 
N Adolph'ſchen Weinhandlung. 
Anzeige. Ein geſunder und ordentlicher Menſch, web 
cher Luſt hat, die Baͤcker⸗Profeſſion zu erlernen, kann dal 
digſt ein Unterkommen finden, und erfährt das Nähere berm 
Buchbinder Herrn Scholtz in Landeshut. 


Anzeige. Einem jungen Menſchen (außerhalb Hirſch⸗ 


berg), von ſittlichem Charakter, welcher Luft hat, die Mater 


rial⸗Handlung zu erlernen, kann die Expedition des Boten 
ein ſolides Unterfommen nachweiſen. Der Beſitz guter Schule 
kenntniſſe it unerlaͤßliche Forderung. 


Zu vermiethen iſt eine ſchöne lichte 
Stube nebſt Meublement und Bedienung 
an einen einzelnen Herrn, und kann Anfang 
November d. J. bezogen werden, bei 

J. G. Ludwig Baumert, 
- in Nr. 381 zu Hirſchberg. 


Das von Herrn Henſel einen ſeht 
langen Zeitraum bewohnte Haus Nro. 34 auf der Prieſter⸗ 
gaffe iſt zu Term. Michgelis a. c. ganz neu hergeſtellt und 
mit den dequemſten Einrichtungen perſehen, ſowohl im Gan⸗ 
zen, oder auch einzeln zu vermiethen. Es enthaͤlt im erſten 
Stockwerk 3 Stuben, Küche, Küchenſtube und Speifege 

wölbe; im zweiten Stockwerk 3 Stuben, Alkove und bequeme 
Kocheinrichtung. Zu jedem Stockwerk werden 2 Kammern, 
auch möthiger Keller- und Holzgelaß angewieſen. 

Auch iſt in dem nebenſtehenden Hauſe, Nro. 33, das 
zwelte Stockwerk, aus 3 Stuben, Küche und Speſſegewöwe 
beftehend, wozu 2 Kammern, Keller und Hotzgelaß ange⸗ 
wieſen werden, zu vermiethen. Auf Verlangen können auch 
zu dieſen Wohnungen 2 Pferdeſtälle, jeder auf 2 Pferde em: 
gerichtet, adgela re = . 

berg, den 18. Auguſt 1830. 
es = Johann Fnedrich Anders. 


an - —— 


„ Anzeige. Eine kleine Orgel, im beſten Zustande, ebe 


dillig zu verkaufen bei' m Ubrmacher Müller. 
_ Pombfen bei Jauer, den 31. Auguſt 1830. 


. Vradvich it zu verkaufen ber m * . 


Ober⸗ R versdorf. 


Anzeige. Eine Partie ne Kruden find dig zu 
verkaufen. Wo! beſagt die Expedition des Boten. . 


Anz zeige. Ich wüͤnſche zwei Suben im 1 Nebengehäube 
des Deutſchen Hauſes dieſe bie 5 anderweitig zu vermie⸗ 
then. Blau, in Schmiedeberg. 


Verloren. Ein engliſchet Wachtelhund, weiß, mit 
braunen Abzeichen, braunem Kopf und Behang, flockhärig, 
mit meſſingnem Halsband, worauf der Name des Eigenthüͤ⸗ 
mers, iſt am 30. Auguſt verloren gegangen, und wird der 
ehrliche Finder erſucht, denſelben gegen angemeſſene Beloh⸗ 
nung in der Expedition des Boten ten abzugeben. 


Verloren. Am Donnerſtage, den 26. Auguſt, m zwi⸗ 
ſchen Hirſchberg und Maywaldau ein ſilbernes Pettſchaft, 
worauf die Buchſtaben J. L. S. gravirt find, verloren worden. 
Der ehrliche Finder, welcher es in der n des Boten 
abgicht, erhält ein eine gute Belohnung. 


genſchaft ein Unterkommen. 
„Expedition des Boten. 


- Nerlsren. Ein e de am 1 Dez 


tag verloten. Der Finder beliebe daſſelbe gegen a ein Bel 


nung abzugeben Schüldauer Vorſtadt Nr. 473 an es 
Du Bois. 


.. m ie 
Geſuch. Eine kinderloſe Wittwe, in ihren beſten Kun 

die durch zehn Jahre bei einem einzelnen Herrn als Ha 

terin geſtanden, deren Treue, Recht⸗ und Redlichkeit der 

Wabrheit gemäß verbürgt werden kann, fircht künftige, 

chaeli ein ähnliches Unterkommen. Darauf Neſlektirende 2 

fahren naͤhere Auskunft in der r Expedition des Voten. & 


Geſuch. Ein unverheiratheter junger Menſch von 23 
Jahren, welcher ſich uͤber feine Führung genugend aus weiſen 
kann, und zuletzt als Gehülfe 4 Jahre in der Kanzellei eines 

Juſtiz-Offieianten gearbeitet hat, ſucht baldigſt in gleicher Eis 
Nihere Auskunft ertheilt die 


KE! ii EEE 
Gefuch. Ein mit guten Atteſten verſehener Handlunge⸗ 

Diener ſucht in einer Spezerei⸗ Handlung ein baldiges Un: 

terkommen. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Geſuch. Ein tüchtiget Acker⸗ Vogt, in der Schirr⸗Arbelt 
ſehr geſchickt, ſucht bald oder zu Michaeli einen Dienſt. Das 
Naͤhere in der Expedition des Voten. 2 


W Fechsel-, I-, Geld und Elfocien "Course von Breslau vom 28. ‚August st 1830. _ 


Preuss., Coarant. | 
Wechsel- Course. 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 158% 
Hamburg in Banco . Vista 5. — 
3 n ... 4 W. — —(— 
Die 2 Mon. 470 Es 
. für 1 pid. Sterl. „3 Mon. 6— 245 2 
Vuris für 300 Fr. Mon 5 — 
Leipzig in 3 Zahlung | à Vista 10275 — 
Ditto 2 an 107 — 
Augsburg on. — 
Wien in 20 Kr. [ Vista — — 
Dit 2 Mon. | 102 1 

Berlin 2 . u Vista — 9925 
Dittes 2 Mon. — 98 
Warschau „or en... u Vista — 99 55 

o Men. — 9 
Geld-Course, _ 

Holl. Rand- Ducaten Stück — 96%, 
Kaiserl. Ducateen 4 — — 96 
Friodricbed' or 100 Rilr.] 13% — 
Polnisch Cour — — 100 U 


3 
PR Be FE Hirſchberg, den 26, Auguſt 1830. 


’ Der Im. Weizenfa.. Weizen] Roggen. ] Gerſte. 
Scheffel f rt. far. pf. | rt. far. pf. rtl. igr. pf. me vf. 


Hochſter 4 — 10 — 
Mittler 
Ste 


Getreide - Markt = 3 


Hafer. 
3 7 


Irc. 3 
Effecten Course. Briefe, 0 910 
Stants- Schuld- Scheine 100 R. 2855 Ra? 
Preuss, Engl. Auleibe von 1818 ditto 2 
Ditto ditto von? dito | — ! in 
Danziger Stadt -Oblig. in Lr. ditto | 87 42 
Churmärkische, Obligations „ ditte |. —- — 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. .-+ ditto 101 > 
-Breslauer- Stadt- -Obligationen ditto 105 15 —.— 
ditto Gerechtigkeit ditto . ditto 100%, . — 
Holländ, Kaus & Certificate . u 2); 
Wiener Einl, -Scheine +... 150 Fl. 4155 
Ditto Metall. Ohli gat. — N a 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 91 — 
Ditto Bank- Actien „ 100 R. ner 
Schles. Pfandbr. von Loot. 106 — 
ditte den ir. 500 R. 107 5 
ditto R 100 R. — — 5 
Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Pl. 96 
Polnische Partial-Obligat. ; dite 585, — 


Dichten nl dus... 11152 68 


Sauer, den 28. Tuguf 1830. 


? Sm. w. Weizenſg. Weizen Noggen Gerſte. | Hafer, 
rt. 2 pf. rtr. far.pf. reti. 1 120 pf. Ertl. ist. 5 tl. kel. far. x pt. Het. fer. Pf. N f. 
En: ja E 12 —— 
1028 — EHE un e 
1 3. — 4 16! — 


dwenberg, — u bie 1055 Shake Ei „ 1 e 11 3 f 


—— — — — — - 160 N. 


